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. f 5 ; ammt Sohn, Advokat Dr. Buxbaum, Gerichtsadjunkt] ſtändiſchen, welcher wirklich Widerſtand bot, kämpfte 
Tele gr aphiſ che Na chri ch ten 10 eee deen e en Feber 11d Lehrer Brauneis geſtern einen anne 1 N Ps ſah 5 der . 800 
Weim 1 d Eine ländliche Arbeiterfrage im ſtrengen Sinne nach Grünberg bei Puſtomierz und fuhr um halb 9 der Rebellen, ſelbſt eiu, daß jeder weitere Kampf 
ar, 1. Sept. Der für den 10., 11. und N 3 bends aus dem Grünberger Walde in drei unnütz jei. Er beſtieg ſein Pferd und ritt gen Centa. 
12. September anberaumt geweſene Allgemeine deutjcge | des Wortes exiftirt nur dott, wo weder Mebernölfe- uhr Alben dem Verlaſſen des Aus⸗JNeun Gefangene wurden eingebracht. Die kaiſerlichen 
Schriftſteller⸗ und Journaliſtentag iſt im Hinblick rung, noch Mangel an Gutsarbeit, noch niedrige | Wagen nach Haufe. Kurz nach a 10 bis 12 tſchechiſche[ Truppen führten auch die Köpfe der Gefallenen im 
die Choleragefahr vorläufig bee t word . d ein Löhne herrschen, die Leute aber doch abwandern, ſigkortes wegen e toßenden Graben,] Triumphe heim. Wie viele Soldaten vom Heere des 
neuer Termin hierfür noch nicht angeſetz worden. dell es ihnen nicht behagt, in der Heimath zu bleiben.] Burschen aus dem au e ehr als] Sultans gefallen ſind, iſt noch nicht bekannt. Nachdem 
Kaſſel, 1. Sept. Der für eh 1b 5. S J De Motiv, was ſie troß des materiellen, Wohl⸗ | Rürgien een BE Ein 9910 Hoi mit | der Siege vollſtändig war, erbeuteten die kaiserlichen 
hier einberufene Central-Verbandscor 5 de 858 ergehens aus der Heimath treibt, läßt ſich mit einem] meterlangen dicken Knüttel, Einige 15 W en und] Truppen das Vieh und die ſonſtigen Lebensmittel 
Kaufleute wird wegen der Chol cangreß deutſcher Wort als der Zug zur höheren Cultur bezeichnen.] Säbeln bewaffnet, auf die Pferde und Wag lt, da] der Rebellen und brachten fi 2 g 
finden. oleragefahr nicht ſtatt⸗ Sie ſuchen und finden eine ſolche in den Städten, in; ſchrien mit weithin ſchallender Stimme: „DR ſt 1 ſie öffentlich verſteit nd BI kr 19 7 5 
Mons, 1. Sept. den Induſtriebezirten, ja auch in den ländlichen] wird nicht weiter gefahren. Weng Ihr nacht, ehen ſie ö a en. Um r Nach⸗ 
p Im Grenzdorf Berniſſard iſt Arten, 2 lagen wir Euch todt, Ihr müßt jetzt im | mittags traten die Truppen den Rückzug an. 
& geſtern zu fcanzojenfeindlichen Kundgebungen jeiteng | Gegenden mit intenſiver Wirthſchaft, wo ihnen das bleibt, In) di Straße von Grünberg und — 
der aus Frankreich verjagten Grubenarbeiter ge⸗ geſellige Zuſammenleben einen Theil ihrer Vorzüge Schritt über 1 ganze Str und ünunterbrochen Inland. 
kommen, welche die Entlaſſung aller franzöſiſchen Ar⸗ gleichfalls verſchafft. Man hüte fi, dieſen Zug in] Puſtomierz ſehr angſam 8 Tſchechen!) rufen.“ * Berlin, 1 Sept. Der Kaiſer begiebt ſich 
re die H 3 der Dienten forderten. Da die⸗ Aae 51 1995 de 88 11 r e ne er Verwalters Benda und Donnerſtag Nacht nach Pyritz und von dort direkt in 
eſe Forderung verweigerte, ſo ür! einſa a enußſu randmarkt. eße einen e 3 ; . } 
heute ernſte Rubeſtörungen beſtechle Die Arber gefährlichen Klaſſenhaß großziehen, wollten wir etwa] des Dr. Buxbaum half nichts, Die 1 an 611 A e 2 7 n pet 
drohen mit einem Ausſtande, wenn die Franzosen durch, Unterdrückung ſtädtiſcher Vergnügungen, wie wüthend mit den Knütteln um ſich her, ſtets un e Suri e ang ee f ME e Aknee 
nicht bis nächſten Montag durch die aus Frankreich] Tanzluſtbarkelten und dergleichen in den niede⸗ immer heftiger die Geſellſchaft bedrohend. Der ganze] be Bun . A echt. Datu eiep 
vertriebenen belgiſchen Arbeiter erſetzt find. ren Ständen das Gefühl erwecken, daß die Be⸗Ueberfall war wohl organiſirt, denn der beim blick e f en bg a 152 Nachmitt 3 
London, 1. Sept. Einer Meldung aus Tanger! ſizenden, die die Genüſſe der Geſelligkeit und der erſten Wagen befindliche Angreifer commandirte die der Kaiſer am ne eptem us 115 ſich a 
ufolge haben die Truppen des Sultans bei Air egenſeitigen geiſtigen Anregung in immer übrigen wie ein Anführer, wies jedem ſeinen „Dienſt Sonderzuges in Sw nemünde ein 1 5 5 1 m 
etzten Zuſammenſtoß mit den Angherit n teigendem Maße und in immer verfeinerteren Formen | an und betonte ſtets, daß der erſte Wagen ihm ge⸗ Bord der Yacht „Kaiſeradler“, die am Bollwerke dort⸗ 
Totalverluſt von 250 Mann erlitten. Der Rebellen. für ſich in Anſpruch nehmen, dieſe den Beſitzloſen] höre, da er für dieſen ſelbſt verantwortlich ſei. Unter] ſelbſt bereit liegt, einſchiffen. Die geſammte Herbſt⸗ 
chef Haman ließ dem Sultan durch Boten den Aa durch Gewaltmaßregeln verweigern wollen. Würde den, in ununterbrochener Reihenfolge ausgeſtoßenen] Uebungsflotte wird zu dieſer Zeit gleichfalls auf der 
tauſch der Gefangenen vorſchlagen. Die Kabylen das Beiſpiel einzelner Poltzeichefs in dieſer Beziehung und mit Schlägen begleiteteten gefährlichen Drohungen] Rhede von Swinemünde anweſend ſein. Am 3. Sep⸗ 
welche im Felde immer die Spitze geſtellt haben, allgemein nachgeahmt werden, ſo ſtünden wir am gelangten die drei Wagen nach Puſtomierz. Hier war | tember wird der Kaiſer den Evolutlonen der Flotte 
drohen den Sultan zu verlaſſen. Vorabend der jozialen Revolution. Eine geiſtige Be rechts und links von der Straße eine große Zahl von | beiwohnen und ſich zu dieſem Zweck an Bord des 
B — —— megung, 11 mit jo elementarer Gewalt die Maſſen] Bauern, Weibern und Kindern Deu ARE 89 im BA ae ir ei ne 
$ 248 „ jergreift wie dieſer Drang nach einem höheren ärkte immer mehr die Zahl der Angreifer. Förm einſchiffen. Von der 
Politiſche Tagesüberſicht. an der Kultur, der von 2 Maſſen 1 mee Spelle Euer Exzedenten mußten die drei] Fahrt nach Schweden tft, wie ſchon gemeldet, Abſtand 
Elbing, 2. Sept. berge in er a 75 en die ländlichen | Wagen für Fe BE En GE len der uns ben Nielſen der Unterfr 
Die 3 8 8 i egangen iſt, die wird nicht durch polizeiliche | mitunter auch ganz ſtehen bleiben, un 15 I 
1111 //, ir De Dee le 
nde ent ‘ der Freizügigkeit unterdrückt.“ uchen. Der Kutſcher des erſten Wagen A - . 
15 a en ee e aaa alle Eine Beſſerung erhofft Dr. Kaerger von der An⸗ een an der Schulter, Brauneſs eine Wunde in Verbindung getreten, um dahin zu wirken, daß die 


d 8 8 iedlung der Arbeiter. ili 20 f ach der Ankunft in Wiſchau] Heranziehung von Docenten der genannten Anſtalten 
5 Schrift über die Sachſengängerei bekannte Kara werde ur F = he ar die Ange en bei der Gendarmerie Die | zu melt ürkſchen Dienſtleiſtungen zur 
ſammene ber, fußt die Ergebniſſe derſelben dahin zue] Dienfte zu kreten; die Uebernahme des Rentenguts Anzeige. Der dienfihabende Poſienführer ſoll die Abe] Verminderung Der Nachchelle innerhalb der Dusch 
„Die fü pri mit Arbeitöverpfiihtung würde als zu große Ge=| jendung einer Patrouille verweigert haben. daraus ada Nane 1 e ae 
faffung n ndliche Arbeiterfrage gipfelt meiner Aufs bundenheit empfunden werden. Beſſer würde es um * die Heer⸗Ordnung Re an 15 
Arbeiter ach in der Frage: Wie ift dem ländlichen | den Pächter ſtehen, der nur für die Dauer ſeines Ueber die letzten Kämpfe mit den Andſcheras zogenen Grenzen thunlichſt in den überwiegend in die 
an insbesondere des preußiſchen Oſtens, die] Pachtvertrages gebunden wäre. Die Ausführungen | liegt aus Tanger vom 29. Auguſt folgender ergänzen⸗ Ferien fallenden Monaten März, April, Auguſt und 
gen Gra dtenflößen, in der Heimath bei den dorti⸗ über die Urſachen der Abwanderung und über die der Bericht vor: September ‚ Ttattfinden moge. dir Frlens⸗Miolfier 
adbeſitzern Dienſte zu nehmen?“ falſchen polizeilichen Mittel zur Bekämpfung derſelben Um 39 Uhr in der Frühe begann die Infanterie | hat darauf den . e 2 u 
wesentlicher dann aus, daß die Arbeiterfrage im] find zutreffend; aber fie werden wohl bei den Herren | den Angriff, nachdem die Reiterei das Feld geſäubert 22 ST 5 erleben ER a 1 1 
borbanden det vom e Ber ee Agrariern keine Anerkennung finden. 8 Neu Truppen des Sultan 5 5 1 5 ‚dad 70 100 e 9 0 pere b g die dee > 

age „ denn mit wenigen Ausnahmen jet die orf Beni d und drei andere 4 ' j 
9 der ländlichen Arbeiter gut. Die Urſachen der Ueber einen Ueberfall einer deutſchen Gejell- | Darauf ſießen fie auf die Hauptmaſſe der Feinde. eee eee eich in Mat 1955 
wirthſchaf 18 aus dem Oſten beruhen außer auf ſchaft durch Tſchechen liegt im Wiener „Fremden⸗] Der Ort liegt acht engliſche Meilen öſtlich von Tanger. 15 u i Ae e ge A 6 De . 
lichen auch vielfach auf pfychologiſchen] blatt,“ folgende Meldung aus Brünn vor: Einer] Nach einem ſcharfen Feuergeſecht, welches man deut⸗ anzeiger“ eine Au gsanweiſung der niſter 


Einladung des Verwalters Neußer aus Puſtomierz lich in der Stadt hören konnte, mußten die Andſcheras | und ber öffentlichen Arbeiten veröffentlicht, welche die 


Lotiven 
* Di = 
völkerung e Abwanderung wegen zu dichter Be See hin und] Beſtimmungen des Geſetzes eingehend erläutern. In 


9 oder mangelnder Arbeit jet nothwendig. folgend, machte eine Wiſchauer deutſche Geſellſchaft, | weichen. nach der 
Wenn ſie erfolgen wegen der niedrigen Löhne, ſo ſei then. Piele flohen 


beſtehend aus Frau Dr. Gillar und deren Neffen flüchteten fi iſcherbooten und ruderten in] der Einleitung zu dieſen Ausführungsbeſtimmungen 
e i 

Ecce der Gutsbeſitzer, höhere Löhne zu zahlen Verwalter Benda ſammt drel Töchtern, Direktor Nee bas Merl 5 m Der Theil der Aufs! wird gervorgeloben, daß das Geſetz bezwecke, durch 

Waldow, der mit ſeiner Frau ſchon eine ganze Weile auptmann,“ explleirte der] vermögen reicht aus, um eine Frau zu ernähren. 

Feuilleton verwundert zugeſehen hatte. RR en re 100 an Gewehr hatte geben] Sie werden es mir daher nicht übel nehmen, wenn 

. „Ich zeige Ihrem Fräulein Tochter das Bajonett⸗laſſen, „hier aus der Parade gleich dieſen Stoß, dann ich Sie hiermit in aller Form um Ihre Tochter 


e 2 fechten,“ entgegnete der Angeredete, ſehr unangenehm 55 — jetzt kommt's — drei — | bitte. 5 

Eine Paſſion. in fender Siebllngsbefchäftigung gefiört. nuch wahr Ir been — gar nicht zu ver⸗ „un, ran wor wirklich kur und bündig“, lachte 

Eine heitere Geſchichte aus dem Soldatenleben. „Ach ſo, Sie wollen Emilie für das Militär er= | fehlen — wie? 97 0 l Waldow, „aber was ſagt denn Emilie 

Von Wild⸗Queisn d ARE Bir 12 lommen Sie nur herein, es wird lich Ausgezeichnet,“ e De nicht „ Das weiß ich allerdings noch nicht, doch ich 

5 te “ “ 

Ah, bier iſt eg 1 lier, vom Mond be⸗ | | Wr N: idle der aufforderung und eine Stunde gefomnen ie lem Be I Each eund Böller web ach le a meine Einwilligung haben Sie 
„Ah, eller, vom Mond be= ſpät ü { y e " 8 ' 

ſchienener Platz, außerordentlich günftig. Der erſte CCC von ganzem Herzen und meine Frau wird wohl auch 


Garniſon zu. war entaüi ö 
toß welchen wir ausführen, richtet ſich nämlich nach Wer in den Vormitta ande ing,“ lachte ex, nichts dagegen haben.“ 
u 7 gsſtunden bei den Kaſernen „Na, nen, lieber Benning, ‚ 8 g 
1 Sunn — Emilie erröthete unwillkürlich, was vorüberging, mußte fie für eine Anſtalt für Tobſüchtige „Sie dnnn 7 Se gehen, ich werde dann noch „Ob, wie ſoll ich Ihnen danken,“ jubelte Böller, 
Kolbe u Panann aber nicht bemerken konnte — „der] halten, denn es ertönte immer ein wüſter Lärm von etwas hier bleiben.“ zich gehe ſofort zu Ihrer Frau Gemahlin und dann 
abi es Gewehres wird in die Höhe der“ — der | derſelben auf die Straße, ein wildes Chaos der ver⸗ Der Lieutenant entfernte ſich in freudiger Stim- zu Emilie; aber erit möchte ich Sie umarmen, ver⸗ 
Mn ſtockte in feiner Inſtruktion, denn dieſer] ſchiedenartigſten Organe; man hörte deutlich das Be⸗ mung und beſchloß, bald wieder etwas vorzuführen, | ehrter Schwiegerpapa — 
Demenobremenſchlichen Körpers ſchien doch nicht für] mühen des Einzelnen, den Anderen noch womöglich] während der Hauptmann die neue Sache unter „Aber, mein Gott, lieber Hauptmann, warum ſtoßen 
„Bitte u ſein. in der Stimme zu überbieten. „Anhang“ in ſein Büchlein aufzunehmen gedachte. Sie immer auf mich mit dem Stocke da? Das habe 
lich intereſſirie er!“ mahnte Emilie, welche das wirk⸗ Wenn man aber näher kam oder gar in die Kaſerne Da er übrigens keine Ruhe mehr hatte, jo ließ er] ich wirklich nicht verdient; kommen Sie lieber in's 
„Alſo der Kolb ] bineinging, gewann man ſchon eine andere Anſchauung, | feine Leute wegtreten und ritt bald darauf zu Herrn Haus und ſprechen Sie mit meiner Tochter. 8 
dann das Geweh 0 wird in die Höhe gebracht und obgleich das Getöſe durchaus nicht aufhörte. Denn] Waldow, wo er heute zu Mittag eingeladen war. „Da haben Sie eigentlich Recht, Schwiegerpapa, 
e n r kurz vorgeſtoßen. So — eins — | man hörte deutlich die einzelnen Kommandos und Die Mutter Emiliens war eben mit ihren Vor⸗ meinte der Hauptmann, welcher, anſtatt Herrn Waldow 
Parade 8 eder zurück — der Gegner macht die | wußte nun, was das zu bedeuten hatte. bereitungen zum Tiſch fertig geworden, als der] zu umarmen, wie er anfänglich beabſichtigte, in ſeinem 
aa oppelſtoß — noch einmal — jetzt ſitzt Hier war das eigentliche Feld der Thätigkeit des] Hauptmann durch das Thor trabte. Er traf ihren | Eifer den neuen Stoß an ihm probiren wollte. 
er Gegner iſt beſiegt.“ Hauptmann Böller. Mann auf dem Hofe und beide begaben ſich plaudernd Bald darauf traten beide Herren in's Haus und 


Gary nun verſtehe i „lächelte ſeine Da er wieder nichts beſſeres vorhatte, fo der Hauptmann fand Emilie, wie ſie gerade im 
Schie in. de ee, e, bajonettirte die Compagnie natürlich. ; Pin Nun wi n Sun der heutige Dienft bekommen?“ Gartenzimmer ein Bouquet wand. Sie war jo be⸗ 
de or das iſt aber ſchnell gegangen, meine Leute] Der Compagniechef und ſein Lieutenant Benning fragte Herr Waldow unter anderem lächelnd. ſchäftigt, daß ſie gar nichts hörte und Böller ſich erſt 

at langſamer.“ ˖ gingen auf und ab, belobten hier, tadelten dort und Ausgezeichnet! Denken Sie, ich habe etwas ganz] durch einen lauten „Guten Morgen“ bemerkbar 
Sie“ 4 gebe ich zu, Herr Hauptmann, aber laſſen griffen ſehr oft thätig ein. Neues don make Lieutenant gelernt.“ machen mußte. „Das Bajonettfechten gut bekommen?“ 
mein Gch einmal verſuchen, — der Baum dort iſt Böller war heute in ausgezeichneter Laune. Das „Gelernt, worin denn?“ ; ſchmunzelte er. 

M egner — eins — zwei — iſt es jo richtig?“ | geitrige Debüt mit der Heinen Emilie im Garten beim Im Bajonettfechten, worin denn ſonſt? Er „Ah, wie haben Sie mich erſchreckt, Herr Haupt⸗ 
leinen ezeichnet, Sie haben wohl mein Buch, den Mondſchein hatte ihm ſo gut gefallen, daß er es noch macht nämlich die einfache Parade ſo — und nun — mann!“ 

Nein Jonettfechter, gelejen?“ öfters zu wiederholen beſchloß. Dabei mußte fich Feind — und ſtößt dann — „Dann bitte ich um Verzeihung, aber es ließ ſich 
Verla e ee „aber wo iſt daſſelbe im Kine. am ee eine Gelegenheit finden, ihr Aber ich intereſſire mich gar 1 ae nicht 5 3 kV gut We 

enen?“ ein Herz zu offenbaren. Natürli 5 eil ich nichts davon verſtehe.“ „Ja und nein,“ entgegnete Emilie. „Heute 
Es iſt noch gar nicht gedruckt,“ meinte der] wegen! — Denn Emilie mußte n Ken bead ihn Ger Blolbon „DEN r 9 


> N 5 ‚“ meinte Böller eifrig, „und | Morgen war ich ganz munter; dann wollte ich allein 
Ko DR verlegen, „aber wenn es erſcheint, über⸗ daß fie ihm nicht gleichgülng war — und das war meine Genre eee fi auch dafür und Ide üten und befam ganz ſteſe Arme dabei; id} babe 
e doch gewiß ein ſchönes Bewußtſein für das Mädchen.] Fräulein Tochter auch.“ aber etwas ganz Neues —" 
under Yin en, We 9 ‚Se ul zu ja nicht mehr ganz jung — 26 Jahr. Das glaube ich ja recht gern, lieber Böller, aber 8 „Sie auch? Emilie, Sie find ein reizendes Mäd⸗ 
NN das heißt, [Das paßte ja aber gerade für ihn; was ſollte mein 1 — en!“ 
ge el 10 65 zulein.“ fi mit einem ſo jungen Ding, das ſich übernies vielleich i ein Worte bat der Hauptmann, einen plötzlichen! „Aber Herr Hauptmann,“ erröthete dieſe, indem 
Begleiter, leßt wiſſe 25 1. 1 an RR 3 une m gar nicht einmal für das Bajonettfechten intereſſirte. Entſchluß faſſend, „da wir gerade von Ihrer Tochter | ſie verlegen mit dem Schürzenbande ſpielte. 
dieſem Augenblicke in Gedanken wäre, würde un a war ihm Fräulein Waldow doch lieber. Emilie ſprechen, ſo geſtatten Sie mir, einige Augen⸗ „Emilie,“ fuhr Böller fort, „ich habe auch etwas 


22 Ihnen ſtoßen; eins — ausgezel chnet 77. 5 5 . unterbrach plötzlich Benning] blicke bei dieſem Thema ſtehen zu bleiben.“ Neues für Sie oder vielmehr — hoffentlich nichts 


— brillant — ij a N „ich habe da etwas ganz Neues „Mit nügen.“ Neues — ich bin zwar nicht mehr ganz jung — und 

f 1 lieber Boller ee Sie denn in ii „Wes Sie d R 1 „so wit 190 e 55 . ba 1 0 ſchen 0 ne poſſend a le ich 
aller Welt hi ein,” ‚ a jagen, lieber dings nicht 1 um | jagen, aber da en ihm unpa — ‚ 

hier im Mondſchein,“ rief plötzlich der alte! Neues, da bin ich doch begierig.“ Benning, etwas el Br en Weben Er A De auch nur eine Paſſion und die koſtet nicht viel 


* 


port derſelben mittels Leichenwagen nach der Ana⸗ 
tomie gewährte bei der Fackelbeleuchtung einen wahr⸗ 
haft grauſigen Anblick, und wer die Vorgänge, welche 
ſich geſtern auf dem Schloßplatz ereigneten, mitgemacht 
hat, dem werden dieſelben wohl bis ans Ende ſeines 
Lebens feit im Gedächtniß haften. 

Was die Urſache des entſetzlichen Unfalles betrifft, 
ſo kann erſt die eingeleitete Unterſuchung das Genauere 
ergeben. Bisher ſchon iſt feſtgeſtellt, daß das Unglück 
durch Loslöſen des neuen Geſimſes entſtanden iſt. 
Man bedenke, daß daſſelbe aus ſchweren Sandſtein⸗ 
blöcken beſtand, die zum Theil ein Gewicht bis zu 17 
Zentnern haben. Ein Augenzeuge, der gerade am 
gegenüterliegenden Haufe ſtand und wunderbarerweiſe 
unverletzt blieb, theilt uns mit, daß um die Zeit, als 
der Unfall geſchah, das ganze Geſims ſich loslöſte, 
reſp. umkantete, die beiden oberen Etagen des Ge⸗ 
rüſtes durchſchlugen und das ganze Gerüſt dann in 
einem Augenblick unter gewaltigem Krach zum Ein⸗ 
ſturz brachte. Eine ungeheure Staubwolke hüllte ſo⸗ 
fort den ganzen Platz ein. 

Die Rettungs⸗ und Aufräumungsarbelten waren 
um 83 Uhr beendet, worauf zur Vermeidung weiterer 
Unfälle — es ſchien nicht ausgeſchloſſen, daß noch 
weitere Theile des Gerüſtes herabfallen könnten — 
der ganze Platz abgeſperrt wurde und auch für die 
Nacht abgeſperrt blieb. 

So groß das Unglück iſt, jo hätte es noch viel 
größer ſein können. Iſt doch der Verkehr an dieſer 
Stelle den Schloßberg hinunter ein ſehr ſtarker und 
es muß faſt wie ein Wunder erſcheinen, daß die Zahl 
der erſchlagenen Paſſanten auf 2 beſchränkt blieb. 

Im Folgenden geben wir die Namen der Ver⸗ 
wundeten und Getödteten, ſoweit dieſelben bis jetzt 
feſtgeſtellt ſind, wieder. Lebend unter dem Gerüſte 
hervorgezogen wurden: Der Bildhauer Franz Kam⸗ 
panner, der Steinſetzer Karl Petzold, der Steinſetzer 
Otto Pabſt und der Steinſetzer Lapperdt. Einer von 
denſelben ſtarb bereits auf dem Transporte nach dem 
Krankenhauſe; bisher iſt alſo im Ganzen der Verluſt 
von acht Menſchenleben zu beklagen. Dle drei 
anderen ſind ſo ſchwer verwundet, daß an der Er⸗ 
haltung ihres Lebens ebenfalls gezweifelt werden 
muß. Todt wurden unter den Trümmern hervor⸗ 
geholt: der Maurergeſelle Walentien, der Maurergeſelle 
Riemann, der Polier Bollerdt, der Arbeiter Bonsler, 
ein Bildhauer aus Itallen, der Trompeter Milletat 
von der 5. Kompagnie des Fuß⸗Artillerie-Regiments 
v. Linger (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, ſowie ein junges 
Mädchen, deſſen Perſönlichkeit bisher noch nicht feſt⸗ 
ſteht. Dies Mädchen war offenbar eine Paſſantin; 
im Publikum wurde behauptet, daß die Erſchlagene 
ſich kurz zuvor an der Straßenecke von ihrem 
Bräutigam verabſchiedet hätte. Bezüglich des ge⸗ 
tödteten Trompeters iſt ermittelt, daß derſelbe ſich in 
einem gegenüberliegenden Keller kurz vorher etwas 
zum Abendeſſen eingekauft hatte und den Heimweg 
antrat, wobei ihn der Tod ereilte. Der Geſammt⸗ 
verluſt beträgt ſomit 8 Todte, 3 Schwerverwundete 
und ein ziemlich ſchwer verwundeter Kauf⸗ 
mann B. Die obengenannten Bildhauer lausge⸗ 
nommen der Italiener) waren ſämmtlich aus Berlin. 
Einige der Getödteten waren, wie ſchon geſagt, der⸗ 
artig entſtellt, daß der Rekognoszirung ſich viele 
Schwierigkeiten entgegenſtellten; namentlich war der 
Arbeiter Bonsler total von den herabſtürzenden 
Steinmaſſen zerquetſcht worden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

Neufahrwaſſer, 1. Sept. (D. Z.) Im Monat 
Auguſt, dem erſten der neuen Campagne, ſind in 
Neufahrwaſſer an inländiſchem Rohzucker verſchifft 
worden 30,786 Zoll⸗Ctr. nach England, 25,600 nach 
Holland, 510 nach Schweden und Dänemark, zuſammen 
56,896 Zoll⸗Ctr. (gegen 98,984 im Auguſt v. J!) 
Der Lagerbeſtand betrug am 1. September 1892: 
56,816, 1891: 16,744, 1890: 4460 Zoll-Etr An 


ſcheinlich feine Forderung erneuern und man befürchtet] verblieben iſt. Ihr Ableben iſt jeden Augenblick 
in hieſigen maßgebenden Kreiſen eine Komplikation] zu erwarten. Das Haus ſteht unter ſtrengſter Be⸗ 
der Angelegenheit. wachung. Weitere choleraverdächtige Fälle waren bis 
m heute Morgen nicht gemeldet. — Beſonders gefähr⸗ 
Von der interparlamentariſchen e e e ee 
7 — ruſſiſchen Auswanderer verkehren. on heute a 
Friedenskonferenz. werden dieſe jofort nach dem Bahnhof Ruhleben ges 
Bern, 31. Auguſt. bracht, dort unterſucht und desinfizirt. Auf dem 
In der heutigen Sitzung erſtattete Gobat den | Bahnhof Charlottenburg löſen fi ſeit heute vier 
Bericht über die Einrichtung eines permanenten Gens | Aerzte ab, welche auch die die Fern⸗ und Vorortzüge 
tralbüreaus, eines Generalſekretariats und eines jähr- benutzenden Reiſenden unauffällig beobachten. Kranke 
lichen Büreaus der Konferenz. An der Diskuſſion] Perſonen werden einem daſelbſt ſtationirten Poltzei⸗ 
nahmen Baumbach, Paſſy, Pirquet, Dr. Clark, Dr.] lieutenant zwecks Ueberführung in das Lazareth über- 
Max Hirſch, Stanhope und Trarieug Theil. Es | geben. 
wurde beſchloſſen, die Direktion des interparlamen⸗] — Aus dem Krankenhauſe Moabit wird mitge⸗ 
tariſchen Büreaus folle auf mindeſtens fünf und höch⸗ theilt, daß in vergangener Nacht ein Arbeiter Auguſt 
ſtens zehn Mitgliedern beſtehen, die aus den ver- Petike, ein Freund des an der aſiatiſchen Cholera 
ſchiedenen Nationen gewählt werden. Als Büreaufiß | verftorbenen Krumrey, eingeliefert worden iſt, an⸗ 
wird Bern bezeichnet. Bevor über das Ganze ab= ſcheinend an der aſiatiſchen Cholera erkrankt. Nach 
geſtimmt wird, verlangt Gaillard (Franzoſe) das elnigen Einſpritzungen ſchien es ihm heute Mittag 
Wort; er betont, man ſolle dem internationalen Büreau etwas beſſer zu gehen. Neuerdings ſind 22 cholera⸗ 
weitergehende Kompetenzen geben. Es genüge ihm] verdächtige Perſonen in das Krankenhaus gebracht 
nicht, blos Rom, Bern und andere Städte anzuſehen.] worden, bei denen die Cholera noch nicht konſtatirt 
Angeſichts des Konfliktes zweier Nationen ſei es ges fit. Heute Vormittag wurden zehn choleraverdächtige 
rade die Pflicht der Konferenz, ſolche Konflikte zu Perſonen entlaſſen. 
deſeitigen zu ſuchen. Der Vorſitzende Rahuſen läßt Hamburg, 1. Sept. In dem Zeitraum von 
über die ganze Vorlage abſtimmen. geſtern Mittag bis heute Mittag hat ſich bezüglich 
Gaillard ruft heftig: „Man behandelt mich] der Anzahl der gemeldeten Erkrankungen und Todes⸗ 
als einen Phantaſten; ich gebe meine Demiſſion als fälle eine kleine Abnahme gezeigt, die Stimmung der 
Mitglied der interparlamentariſchen Friedenskonferenz.“] Bevölkerung iſt daher im Allgemeinen etwas zu⸗ 
(Große Unruhe.) Die Fran oſen rufen Gaillard zu: verſichtlicher. Die von Privaten veranftalteten Samm⸗ 
Non, Non! Trarteux (Franzose) erklärt, man] lungen zur Linderung der Noth nehmen einen größe⸗ 
habe abſichtlich es ſich zur Aufgabe gemacht, den ren Umfang an. Das Thalia⸗Theater bleibt vor⸗ 
akuten nationalen Streitigkeiten aus dem Wege zu läufig bis zum 15. September geſchloſſen. — Die 
gehen. Während Trarieux ſpricht, ruft Gaillard in | Stimmung unter der Bevölkerung und die Geſchäfts⸗ 
heftigem Zorn: „Ich verlange das Wort.“ lage ſind eine unſagbar traurige; ſeit dem großen 
Pirquet (Oefterreiher) mahnt zum Frieden] Brande iſt nicht Derartiges beobachtet worden. Die 
und bittet Gaillard, auf ſeiner Demiſſion nicht Zu meiſten Vergnügungslocale find geſchloſſen und alle 
beharren. Gaillard erwidert: „Der Vorſitzende] Verſammlungen verboten. Der leitende Arzt des 
ließ abſtimmen über das Ganze, anſtatt daß er die] neuen Krankenhauſes iſt an der Cholera erkrankt. 
Konferenz entſcheiden ließ, ob ich reden dürfe oder Von zuverläſſiger Seite verlautet, die Cholera nehme 
nicht. Ich halte feſt an meiner Demiſſion.“ An⸗ in Schleswig⸗Holſtein eine weitere Ausdehnung an, 
haltende tumultuöfe Bewegung im Saale; mehrere] dagegen ſei Mecklenburg noch ſeuchenfrei. Auf dem 
eines Concordats zwiſchen Pforte und Römi⸗ franzöſiſche Deputirte ſuchen Galllard zu beſänftigen.] platten Lande, ſowohl in Schleswig⸗Holſtein wie in 
ſcher Curie und erklärt: „So ein Toncordat, wenn Gaillard verläßt ſofort den Sttzungsſaal. Mecklenburg, erhielten die Ortsvorſteher bereits am 
es wirklich dazu käme, könne nur mit Zuſtimmung Der Vorſitzende erklärt die Diskuſſion für geſchloſſen. Montag den ſtrengen Befehl alle Hamburger Ein⸗ 
des Wiener Kabinets und unter Wahrung aller, durch] Die Franzoſen find peinlich berührt von dem wohner ſofort auszuweiſen. 
eine Reihe internationaler Verträge geſicherten Schutz⸗] Zwiſchenfall. Lübeck, 1. Sept. Außer den bereits gemeldeten 
rechte und Pflichten Oeſterreich⸗Ungarns abgeſchloſſen Gemäß dem Vorſchlag der nationalen Gruppen, zwei Cholerafällen find bis jetzt keine weiteren vor⸗ 
werden.“ — Die Wiederaufnahme der Handels ⸗ſüber den Pirquet Bericht erſtattet, wird ein Direktorial⸗ gekommen. Dieſe beiden Fälle ſind, wie jetzt konſtatirt, 
vertragsverhandlungen zwiſchen Oeſter⸗ | fomitee des internationalen Büreaus beſtellt; dem⸗ ebenfalls aus Hamburg eingeſchleppt und iſt das 
reich⸗Ungarn und der Türkei iſt unmittelbar bevor⸗ſelben gehören an: Baumbach für Deutſchland, inficirte Haus polizeilich abgeſperrt worden. 
ſtehend. — Die im Kartell befindlichen ungarifchen | Stanhope für England, Pirquet für Oeſterreich Wien, 1. Sept. Der oberſte Sanſtätsrath be⸗ 
Eſſenwerke erhöhten die CommerzeiſenpreiſeTrarieux für Frankreich, Pandolfi für Zralten, Gobat] zeichnet die Gefahr der Cholera⸗Einſchleppung vom 
um 35 Kreuzer per 100 Kilogramm. für die Schweiz, Ullmann füc Norwegen, Rahuſen] Norden und Weſten für eminent und wies die Be⸗ 
Lemberg, 1. Sept. Wie verlautet, ſollen die | für die Niederlande, Marcovatı für Spanien, Veredhia | hörden von Galizien, Mähren und Böhmen an, fofort 
Nachts aus Rußland eintreffenden Perſonenzüge vor= | für Serbien und Rumänien. Auſchaffungen von Desinfectionsmitteln zu verfügen und 
läufig eingeftellt werden. f Rathier (Frankreich) wirft die Frage auf: Ob] den Gemeinden hierzu die nothwendigen Geldmittel anzus 
Frankreich. Paris, 1. Sept. Das franzöſiſch⸗ die en welche in Zukunft nicht eins | weifer. — Das Bürgermeiſteramt in Bodenbach 
ſchweizeriſche Handelsabkommen wird heute] mal mehr Parlamentsmitglieder fein ſollten, gleich | dementirt, daß dortſelbſt ein Cholerafall vorgekommen iſt. 
gleichzeitig in Frankreich und der Schweiz veröffent⸗ wohl der interparlamentarſſchen Konferenz angehören Paris, 1. Sept. Geſtern befanden ſich in den 
licht werden. — Wie der „Figaro“ behauptet, habe] können. Redner iſt für Bejahung dieſer Frage,] Spitälern 254 Cholerakranke in Behandlung. Tag⸗ 
der Botſchafter Baron von Mohrenheim auf Befehl] welche indeſſen in den Beſtimmungen über die] über wurden noch zahlreiche Aufnahmen bewirkt. — 
des Zaren die Annahme der Subſkriptions⸗Organiſation des Centralbureaus nicht klar gelöſt ſei.] Die Schifffahrt zwiſchen Havre und Trouville iſt 
gelder des judenfeindlichen Blattes „Libre parole“ Paſſy betont, von der Pariſer Konferenz ſei dieſe] ſuspendirt. 
für ruſſiſche Nothleidende verweigert. Im Ganzen | Ausnahme zugelaſſen worden. Allein diejenigen Mit⸗ Havre, 1. Sept. Geſtern kamen 66 Cholerafälle 
waren 30 Fres. geſammelt. Der Zar ſoll ſich im] glieder, die zur Konferenz zugelaſſen wurden, obſchon] vor, von denen 33 tödtlich verliefen. ö 
böchſten Grade verletzt gefühlt haben. ſie nicht wieder als Parlamentarier neu gewählt Brüſſel, 1. Sept. Aus Mecheln werden geſtern 
Rußland. Petersburg, 1. Sept. Viele] worden waren, hätten eben beſondere Verdienſte als | 10 aſiatiſche Cholerafälle gemeldet. 5 Perſonen find 
Blätter plaidiren für die Schaffung eines allgemeſnen] Begründer der Konferenz autzuwelſen. Die Konferenz] geflorben. Die durchſeuchte Häuſergruppe wurde auf 
europüſſchen Sanktätsgeſetzes, um in Zukunft | enticheldet mit erheblicher Mehrheit: „Auch in Zus Befehl der Behörde desinfizirt. Dortſelbſt war die 
den Einbruch der aſiatiſchen Cholera aus Indien und kunft können die von den Wählern nicht mieder- Unreinlichkeit ſehr groß. Es wurde dortſelbſt ein ver⸗ 
Perſien gleichzeitig mit allen Mitteln bekämpfen zu | beſtätigten Mitglieder an der interparlamentariſchen] faulter Pferdekopf vorgefunden, in welchem die zur 
können. — Der Verkehrsminiſter unterbreitete dem] Konferenz theilnehmen.“ Fiſcherei benöthigten Lockwürmer gezogen wurden. 
Reichsrath ein Geſezprojekt, nach welchem den Zug⸗ Marcovatu begründet hierauf ſeinen Autrag, Petersburg, 1. Sept. Die Sterblichkeit der an 
führern ſämmtlicher Staats⸗ und Privat⸗Bahnen betreffend Neutraliſirung der Iſthmen und Meerengen. | der Cholera Erkrankten iſt hier und in Moskau ſtark 
das geſammte Zugperſonal, ſowie beim Einlaufen in] Auf Antrag Pirquets wird Marcovatus Antrag bis] im Nachlaſſen. In Charkow iſt dieſelbe vollſtändig 


jefte und zweckmäßige Ordnung der Rechtsverhältniſſe 
der bezeichneten Bahnen die Entwickelung dieſer wichti⸗ 
gen Verkehrsmittel zu fördern. Es beſchränkt demzu⸗ 
folge die Einwirkung der Organe des Staats bei der 
Genehmigung von Unternehmungen der bezeichneten 
Art ſowie bei der Aufſicht über dieſelben auf das ge⸗ 
ringſte Maß deſſen, was für die Sicherheit der von 
ihnen wahrzunehmenden öffentlichen Intereſſen noth⸗ 
wendig iſt, und gewährt den Unternehmungen inner⸗ 
halb der hiernach gezogenen Grenzen volle Bewegungs⸗ 
freiheit. Die mit der Ausführung des Geſetzes be⸗ 
trauten Behörden ſollten ſich bei der Wahrnehmung 
ihrer Obliegenheiten dieſe Abſicht des Geſetzgebers 
gegenwärtig halten und demzufolge in der Einwirkung 
auf den Bau und den Betrieb der bezeichneten Bahnen 
nicht über das Maß deſſen hinausgehen, was zur 
Wahrung der ihnen anvertrauten öffentlichen Intereſſen, 
namentlich der polizeilichen Intereſſen, nothwendig iſt. 
Neben der Vermeidung unnöthiger und läſtiger Ein⸗ 
griffe in die Bewegungsfreiheit des Verkehrszweiges 
ſollen ſich die mit der Staatsaufſicht betrauten Be⸗ 
hörden die Förderung desſelben aber auch durch ent⸗ 
gegenkommende und insbeſondere raſche Erledigung 
der ihnen obliegenden Geſchäfte angelegen ſein laſſen. 
Hannover, 1. Sept. In der heutigen Schluß⸗ 
ſitzung des Vereins deutſcher Ingenieure 
wurde zunächſt mitgetheilt, daß die Polizeidirektion 
geſtern telegraphiſch angezeigt habe, daß das Hin⸗ 
kommen des Vereins nach Bremen völlig unbedenklich 
jet. Trotzdem iſt beſchloſſen worden, die Fahrt von 
Vereinswegen aufzugeben, ſo daß nur etwa 130 
Perſonen ſich per Sonderzug nach Bremen begeben 
werden. Profeſſor Kohlrauſch ſprach alsdann über 
die neuere Entwicklung der Dynamo = Maſchine. 
Ingenienr Grabau aus Halle ließ ſich über die 
Dampfmaſchine für den Dynamo ⸗Betrieb aus. Hart⸗ 
mann aus Bertin hielt einen Vortrag über das 


William'ſche Syſtem. 


. Ausland. 
Oeſterreich⸗ungarn. Wien, 1. Sept. Die 
zPreſſe“ beſpricht an leitender Stelle die Gerüchte 
über einen angeblich bevorſtehenden Abſchluß 
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eine Station das gefammte Stationsperſonal unterge- zur nächſten Konferenz verſchoben. erloſchen, da ' ’ 2 Ctr. 
- achſte a „dagegen mehren ſich die Erkrankungen im] ruſſiſchem Zucker find im Auguſt er. 9422 Zoll 

. ſein fol, Die nüchſte ung ene Konferenz findet | Lubliner Kreiſe, wo Sonnabend 16 Erkrankungen] (gegen 7200 im Auguſt v. J.) verſchifft und 18.238 

arihau, 1. Sept. Der Krlegsminiſter Wa⸗ 1893 in Chrlſtiania ftatt. vorkamen, welche ale lödilſch bertiefen Zoll⸗Ctr. (12.200 am 1. Sepiember v. J) noch auf 


Imbrian! hat in einer ſchriftlichen Eingabe Conſtantinopel, 1. Sept. Im Lazareth zu] L 
dagegen proteſtirt, I A Antrag über Die Sinope, wo 1340 Perſonen in Quarantaine liegen, iſt 
Nationalitätsfenge en Bo Berner Konferenz nicht zus | der Typhus ausgebrochen. — In Tebris find die 
gelaſſen wurde. it Se be rende Gobat erklärte, | Gattin des franzöſiſchen Konſuls Bernay und zwei 
= i Aa, 5 Fr 18 90 ragt nicht] dort wohnende Deutſche an der Cholera geſtorben. 
zula vr e ommt man ü˖ũ»ũł„4c˙— 
ne e en ee ee Der Gefu an en Behlaf 

A a u n 2 
nicht als definitiv, weil er denſelben bis jetzt noch in Königsberg. : 
nicht ſchriftlich abgegeben. Gobat ſchließt den Congreß Geſtern Abend nach 6 Uhr iſt das Gerüſt am 
um 5 Uhr mit einer kurzen Rede. Morgen macht] Königlichen Schloſſe eingeſtürzt. Wir entnehmen der 
die Konferenz einen Ausflug nach Interlaken. „K. A. 3.“ über die Kataſtrophe folgende Einzel⸗ 

Die an der interparlamentariſchen Konferenz theil⸗ heiten: Seit dem großen Unglück auf der Schloß⸗ 
nehmenden ng Fernen und Deputirten | teichsbrücke hat ſich in Königsberg nicht wieder ein 
legten im Laufe des heu Gon Tages am Grabe der Unfall ereignet, welcher jo zahlreiche Menſchenleben 
beerdigten Soldaten der Bourbaklſchen Armee einen gekoſtet hat. Es war um 64 Uhr, als die Umwohner 
Kranz nieder. Senator Trarieux hielt hierbei eine] des Schloſſes einen dumpfen ſtarken Knall vernahmen, 
Rede, in welcher er ſagte, daß die franzöſiſchen Dele⸗ [ganz ähnlich, wie wenn der Blitz in der Nähe ein⸗ 
girten, obſchon fie der Sache des Friedens dienten, | Schlägt. Indeſſen war am Himmel kein Gewilter zu 
ebenſo wle die gefallenen franzöſiſchen Soldaten für ſehen und die Urſache des Getöſes mußte daher wohl 
die Integrität und die Ehre Frankreichs einſtehen | eine andere geweſen ſein. Bald durchſcholl auch der 
würden, wenn es je nothwendig werden ſollte. B. T. Ruf die Straßen: Sa Scope it eingeftürzt, 

viele Menſchen todt!“ Und beſtürzt eilte Alles an die 
Von der Cholera. Uafaßſtälte welche in wenigen Minuten derart mit 

Berlin, 1. Sept. Der Geſundbeitszuſtand in der] Menſchen angefüllt war, daß die ſchnell herbeiellende 
Reichs hauptſtadt iſt auch jetzt noch ein recht zufrteden- | Rolizeimannjchaft Mühe hatte, den Platz frei zu 
ſtellender. Trotzdem tritt die bemerkenswerthe Er- | halten. Was man gefürchtet, war leider Thatſache, 
ſcheinung ein, daß der Fremdenverkehr in Berlin von | ein Theil des Gerüſtes am Schloſſe, und zwar der 
Pen x Tag in ganz e 188 ee in e g en et I ei 13 
1 at. In dieſer Beziehung wird alſo Berlin gewiſſer⸗ total zuſammengeſtürzt, und ein wüſter Trümmerhaufen 
b e der dire l blk gebe Br ouquet | maßen vom Ausland bereits als verſeuchte Stadt be⸗ bedeckte weithin den ganzen Platz. Der Ruf: Es 
in den Armen. Der Hauptmann berührte mit fi ſich trachtet. Es giebt Hotels, welche beinahe leer ftehen, | find Menſchen darunter! pflanzte ſich von Mund zu 
Munde einen ähnlichen Körpertheil, fo daß ihm le ſo z. B. wie dies an ſich freilich erklärlich iſt, das Munde fort. Einige der Hlnzugeellten wollten 
Sinne ſchwanden. ' ng nn ſche Hotel garni in der Luiſenſtraße. Das ſchleunigſt die Feuerwehr requirtren oder jelbit Hand 

„Sind das wieder Uebungen im Bajonettfechten,“ ſach dan bören wir, daß ſich hier in Privatlogis viel- | anlegen, als ſchon nach Verlauf von wenigen Minuten 
platzte der alte Waldow plötzlich mitten hinein na An nde heimlich aufhalten, unter der falſchen nach geſchehenem Unfall die Feuerwehr mit dem 
dann können ſich Ihre Leute auch freuen lieber — Ne 1 85 F ai in ne Meat uin ene Sr e 
Schwiegerſohn!“ l S . 5 ine 

9 — Schlimme Nachrichten kommen aus Char- die Rettungsarbeiten, welche außerordentlich ſchwierig 
! ‘ ier 
ber Si Nate narene Emilie und war wie lache Eier ben 05 1 80 u En die 185 Reel 1 5 155 ie 8 

„Aber Sie — — ; eriolog eſtgeſtellt worden. Von Perſonen noch lebend, aber er verwunde em⸗ 
1 97 Er zu Mee an om 3 mit 51 5 iſt die Wittwe Antonſe Angerſtein, und Beinbrüche, Quetſchungen, innere Verletzungen) 

dem Papa ſchon Alles geſagt.“ x habe ja "2 erlach, am 8. Jult 1813 in Güſtrow i. M. hervorgezogen und jofort nach dem Krankenhauſe ge⸗ 

Doch ſie hörte nicht mehr und len n 8 oren, . Vormittag um elf Uhr der tückiſchen bracht. Doch man vermuthete noch unter den Maſſen 
ſtaunten Bräutigam allein. 7 er ' n ihrer Wohnung Sophie⸗Charlottenſtraße weitere Perſonen begraben und ſetzte die Arbeiten fort. 

„Run, lieber Böller, wird es aber die böchſt 1 5 erlegen. Ihr Sohn Paul, der am 13. Mai | Mittlerweile war der Abend hereingebrochen und 
Zeit, daß wir uns zu Tiſche ſetzen, meine Frau ort a m Lütheen geboren iſt, wurde als erſter] Zink⸗ und Pechfackeln erleuchteten den Platz. Die 
e e mare Such, ene, Sipmeenn ep Ai 

0 3 — 2 0 m 2 
n be feit langer 3 et 1 jagen einer Ausbreitung der Krankheit vorzubeugen, iſt die | raſſier⸗Regiments Graf Wrangel thatkräftigſt unter⸗ 
gnügt dinkrt Die Berlobing wiche glei 1 10 un nn Frau Angerſtein eine halbe Stunde nach ſtützt. Endlich hatte man die Deafjen ſoweit abgeräumt, 
ſelben Tage in der Familie gefeiert. 8 e a Neuen Louiſenkirchhof beerdigt daß man bis zu den darunter Begrabenen gelangt 

: ler des fröhlichen] fofort 2 a erbehaus iſt in allen feinen Theilen] war, und mit Schrecken ſah man, daß außer den be⸗ 

Die Kompagnie hatte zur Feiler ; en ſofor esinfizirt worden und ſteht unter polizeilicher reits erwähnten vier Schwerverwundeten noch fieben 
Ereigniſſes einen ganzen Tag keinen Dienft; die Leute] Beobachtung. Die dritte Cholerakranke iſt die Wittwe Menſchen von den Gerüſttrümmern bedeckt wurden. 
wunderten ſich aber, daß ihr Kompagnie⸗Chef in | Thereſe von Knobloch, geb. Freiin von Paleske, am] Alle ſieben waren todt, zum Theil waren die Körper 
ſpäterer Zeit nicht mehr jo viel bajonettirte; der aber | 5. November 1839 in Spengawsken, Kreis Stargard, durch die herabſtürzenden Stein⸗ und Holzmaſſen bis 
hatte jetzt andere Sachen zu thun. geboren, welche in ihrer Wohnung Kleiſtſtraße 41 J zur Unkenntlichkeit zerſchmettert worden. Der Trans⸗ 


nowskt verbot, daß die in der Armee dienen den 
Polen und Juden bel den Militärbezirken, beſon⸗ 
ders in Wilna und Kiew, als Schreiber zu verwenden 
ſeien, da es bereis mehrere Male vorgekommen ſei, 
daß Mobiliſirungspläne verrathen wurden. a 
5 1 Rom, 1. Sept. Der Streik der 
ohlenarbeiter iſt in Genua allgemein ge⸗ 
Wen DK Ban 305 Stgellenheu beträgt 2300, 
t 0 5 
der ea Krähne. e eee 
umänien. Bukareſt, 1. Sept. 
eingelaufenen Petersburger Meldungen it es 555 
an Allerhöchſter Stelle über das Verhalten der hieſigen 
Behörden mit Bezug auf die gegen die Gagarin'ſchen 
Dampfer ausgeübten ſtrengen Quarantän e⸗ 
Maßregeln arg verſtimmt. Die rumäniſchen 
Hafenbehörden hatten ſeiner Zeit, wie emeldet, dem 
Gagarin 'ſchen Dampfer „Ismael“ die urchbrechun 
der verfügten Sanitätsmaßregeln energiſchſt 9 7 5 
was den Kapitän des Schiffes zu Reclamationen ver⸗ 
anlaßte, in deren Verfolg ſich ein äußerſt ſcharfer 
diplomatiſcher Notenwechſel zwiſchen Petersburg und 
Bukareſt entipann. Die ruſſiſche Re ierung ſtellte das 
kategoriſche Verlangen, künftighin allen Gagarin'ſchen 
Schiffen freie Durchfahrt nach Belgrad zu gewähren 
was jedoch von der rumäniſchen Regierung ebenjo 
entſchieden abgelehnt wurde. Rußland dürfte wahr⸗ 


ager. j 


genommenen wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen a 
Herrn Geheimraths Michelſen und des Bacteorolog 
Dr. Esmarch haben das Ergebniß gehabt, daß ni 
vorgeſtern gejtorbene Mann an Ruhr gelitten 
bat. Die Herren haben ſich heute nach Schlllu 
begeben, wo fie die dort getroffenen Einrichtungen, 
Baracken u. J. w. einer Prüfung unterzogen 
haben. Die Vorſichtsmaßregeln haben die 1 
erkennung nicht nur der beiden Herren, ſon 
dern auch die der Aerzte gefunden, welche 618 
hier aus den Hrn. Geheimrath und Hrn. Dr. E. 94 
Schillno begleiteten. An unſerer Grenze wird 19 
gethan, um den uns bedrohenden unheimlichen Ga pr 
zurückzuhalten. Auf den Traften werden in Schill. 
die Strohbuden verbrannt, die Kleider der Flößen 
desinfizirt, die Stellen wo die Strobbuden geſtanbe, 
haben, mit Chlor übergoſſen; wenn die Flößer abB 
lohnt ſind, werden ſie ſofort zur Bahn beförde 
und dann in geſchloſſenen Räumen mit dem näch 
Zuge nach Rußland zurückbefördert. 

[=] Krojanke, 1. Sept. Eine für Lehrerkreſß 
wichtige Entſcheidung hat hier die Kgl. Regierung 
troffen. Am 1. Juli v. J. rückte der Lehrer Schnell, 
in die durch die PBenfionirung des Lehrers Ojuſt an, 
ledigte erſte Lehrerſtelle, während ihm das mit 1, 
Stelle verbundene Einkommen, excl. des Stagg 
zuſchuſſes, aus Gemeindemitteln anſtandslos geben 
wurde. Im Mai d. J. wurde aber von den loſſen, 
ſtädtiſchen Körperſchaften übereinſtimmend beſchlo den 
den Lehrer S. behufs Aufbringung der oT pülfe 
Emeritus zu entrichtenden Penſion mit einer Be 155 
von 162 Mk. jährlich heranzuziehen, welchen hab 67 
man ihm in der Weiſe abzog, daß ihm am 1. Jun tr. 
auf der Kämmerelkoſſe für die Monate April SUN ten 
ſogleich 40,50 Mk. und in den folgenden orden; 
je 13,50 Mk. von ſeinem Gehalte cn dee wu n in 
hierzu ſei bemerkt, daß hier nur das Aufſteige eine 
höher dotirte Stellen die alleinige Ausſicht fn dieſeß 
GehaltSaufbeflerung bietet. S. wandte ſich bezüglich der, 
Streitfalles an die Kgl. Regierung zu Marienwe em 
welche dieſer Tage in vorerwähnter Gehaltsfrage des 
hieſigen Magiſtrat eröffnete, daß die Heranziehen 
Stelleneinkommens des Lehrers S. zu der P. 
des is 90 der De en 8Min 
zuläſſig ſei. Nach dem Erlaß des Her en⸗ 
der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Mediz nal Angeln, 
beiten vom 18. Jult 1890 ſei der aus dem von 
einkommen zu entnehmende Theil der Penſion 


Held. wollen Sie mit diefer Ballon melne — Tee 
Frau werden und —“ li ne — kleine 


weg aus dem Stelleneinkommen auszuſondern. Eine 


nachträgliche Kürzung des Stelleneinkommens 
dürfe daher nicht erfolgen. Dem Lehrer S. ſei daher 
qu. Dienſteinkommen unverkürzt zu entrichten. — 
Ein bedauerlicher Unglücksfall hat ſich in dem eine 
Meile von hier gelegenen Dorfe Podruſen zugetragen. 
Beim Abladen des Getreides in der Scheune, wobei 
das Dienſtmädchen des dortigen Lehrers die ihr zu⸗ 
gereichten Garben in den über der Tenne befindlichen 
Bodenraum zu packen hatte, fiel Letzteres, die nöthige 
Vorſicht nicht beachtend, durch den Lattenboden und 
ſtürzte aus bedeutender Höhe auf die Tenne hinab. 
Die dadurch herbeigeführten Verletzungen hatten den 
augenblicklichen Tod des Mädchens zur Folge. 
Geſtern fand die gerichtliche Sektion der Leiche ſtatt. 
[R.] Zempelburg, 1. Sept. Seit einigen 
Tagen ſchon wüthet auf dem zur Stadt gehörigen 
ziemlich eine Quadratmeile großen Torfbruche ein 
furchtbares Feuer, das bereits bedeutenden Schaden 
angerichtet hat. Hunderte von Klaftern Torf 
958 ſchon verbrannt, und noch immer kann man 
5 Feuer nicht dämpfen. Ueber eine Meile 
Far entfernt lagert ein dicker Rauch über der 
3 gleich dem Höhenrauch der Moorgegenden 
Hannovers. Da der große Torfbruch fait das 
ganze Heizmaterial für die Stadt Zempelburg 
und die umliegenden Dörfer liefert, ſo dürfte die 
Feuerung zum nächſten Winter hier recht knapp 
werden. Ein Torfbruchbeſitzer hat allein über 
40 Klafter verloren. Bei den angeſtellten 
Rettungsverſuchen iſt ein Pferd umgekommen, und 
eine Perſon hat ſchwere Brandwunden davonge⸗ 
wer a 
Biſchofswerder, 31. Auguſt. Fü b 
der erſten Hälfte des Monats Senden 1 2 2 
Gegend ſtattfindenden Manöver iſt auch hier eine 
. 101 Oefen eingerichtet worden. J 
\ m Ganzen 50,000 Brote aus den 
Capripimehl hergeſtellt Au ee: 
( . ei h 
3 in einigen Tagen eröffned Weiden een 
inquartiernngen rechnen unſere Geſchä 
flotten Abo eſchäftsleute auf 
f ß von Nahrungs⸗ und G t 
größere militäriſ e 
5 äriſche Uebungen hier noch nie ſtattge⸗ 
fin en haben, jo ſieht man mit Spannung dem 
ommenden Schauſpiel entgegen, zumal hier die beiden 
gegeneinander operirenden Diviſionen zuſammentreffen 
. und das Manöver dann ſein Ende nehmen 


88 Von der ruſſiſchen Grenze, 1 Sept 
Troß des preußiſchen Rückweiſungsbeſells Füptember. 
ruſſiſcher Auswanderer kamen denoch decent niche 
Wirballen 


Die betr. 


4 dtk 
Auswandererbaracke zurückbefördert und pate iber Be 


ESTER 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter-Ausfichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
3 Seut 1 Nachdruck verboten. 
September: Schön, heiter, ziemlich warm, 
Strichweiſe Gewitterregen. Nebel a. > Küſten. 
Oewiter nber: Meiſt heiter, warm, vielfach 


5. Sept.: N f 
ae e eee, vielfach heiter, warm, 
weiſe Getwitter ig, Strichregen, kühler, ſtrich⸗ 


Zur dieſe Rubrik geeignete Beiträge find uns ſtets 
ile Elbing, 2. Septemb 
* f ng, 2. September. 
Nachnifrtäͤdtiſche Teuerſozietät.] Bei der geſtern 
8 5 Uhr im Stadtverordnetenſitzungsſaale 
8 Neuwahl von zwei Mitgliedern der 
abläuft, wu eren Amtszeit mit dem 17. September 
als Vert utden die Herren Maurermeiſter Herrmann 
reter der I. Klaſſe und Rentier Felsner als 
IV. Klaſſe auf 3 Jahre wiedergewählt. 
den Schul Sedanfeſt] wurde in sämmtlichen hieſi⸗ 
bunden wen wie alljährlich durch Anſprachen ver⸗ 
geſelert mit Deklamationen und patriotiſchen Geſängen 
öchte ; n den Volksſchulen und der Höheren 
lichen Gule begann die Feier um 8 Uhr, im König⸗ 
Gebläu ymnaſium um 113 Uhr. Alle öffentlichen 
des Tages gef zahlreiche Private haben zur Feier 
ges geflaggt. 
the,, nſere ; 
15 PR den 
or 
certiren. N 


* 

(Der „Liederhain“] veranſtaltet Sonnt 
og 
Sg In Engliſch Brunnen ein Vokal⸗Concert. 
Atedern iſt der Eintritt gegen ein geringes 
afür gesorgt, d Auch hat der Vorſtand des Vereins 
at, daß von der leegen Brücke halbſtünd⸗ 

Kr ci e fährt. 

3 eſige Turn⸗ t ter⸗ 
* Sonntag eine Se “ber 
Abfahrt 4 Bahn Serpin, Grunauer⸗ 
wee a Güldenboden. Uhr 33 Min. Nach⸗ 

a 
darauf, daß di 


d 
I. Das 


tadtkapelle] iſt, wie man uns mit⸗ 
heutigen Tag uach Danzig engagirt, 
Sedanfeier der Gewehrfabrik zu con⸗ 


Wir verweiſen 
e Erneuerung der Looſe, ſowie die 


je Fe : Klaſſe 1 ie 
es Anrecht etdung des Verluſt 
zu geschehen 05 zum 8. September, Abends 6 Uhr 


0 ber 99 0 ee 5 a 
n t Kapelle des Herrn Pelz 
Veſuche arundforſ erfreute ſich geſtern . guten 
don Herr und amüſirte ſich Klein und Groß bei den 
beſond 88 Witting getroffenen Veranſtaltungen. Ganz 
großen fand der Kinderball von Seiten der Kleinen 
gut aussduſpruch, während die Erwachſenen den recht 
ſelbe geführten Concertvorträgen lauſchten und den⸗ 
i fl den wohlverdienten Beifall zollten. Bei der 
gunſtigen Witterung dehnte ſich das gut gelungene 
eſt bis gegen 10 Uhr Abends aus. 

-1- Zweite Lehrerprüfung.] Zu der diesjährigen 
zweiten Lehrerprüfung an dem Seminar zu Marien⸗ 
burg, die daſelbſt vom 12.—17. September ſtattfinden 
jollte, haben ſich 65 Lehrer angemeldet. Da die Zahl 
verhältnißmäßig groß iſt, werden zwei Prüfungen 
tattfinden und zwar die erſte für die Lehrer des 
Reglerungsbezirks Marienwerder vom 12.— 17. Sep⸗ 
tember, und die zweite für die Lehrer des Bezirkes 
Danzig vom 22.— 27. November. 

[Edle Spende.] Herr Kaufmann D. Löwen— 
thal in der Waſſerſtraße hat heute Vormittag dem 
Herrn Oberbürgermeiſter Elditt 300 Mark mit der 


Bitte behändigt, dieſes Geldgeſchenk für hieſige, arme 
Kranke, insbeſondere bei Cholera-Gefahr zu ver⸗ 
wenden. 

[Den frühen Verkauf des neuen Getreides 
in dieſem Jahre ſeitens der Landwirthe erklärt der 
„Reichsanz.“ in ſeiner Julirundſchau über den Ge⸗ 
treidehandel wie folgt: „Das Getreide trocknete vor⸗ 
züglich, ſo daß die Landwirthe in weit höherem Grade 
als ſonſt durch Dreſchmaſchinen gleich auf dem Felde 
den Roggen marktfertig machen ließen. Es erklärt 
ſich daraus ein ſchon in der letzten Juniwoche maſſen⸗ 
hafter Andrang von neuem Roggen an die Verkaufs⸗ 
märkte.“ Im Verlaufe ſeiner Darlegung entwickelt 
der „Reichsanz.“, daß nicht blos dieſer Umſtand, 
ſondern auch andere Verhältniſſe die Verkaufsluſt der 
Oekonomen anſpornen mußten. Er ſchreibt in dieſer 
Hinſicht ganz zutreffend: „In erſter Reihe war es 
die erwähnte ſeltene Gelegenheit, trockenes, ſofort 
verkäufliches Getreide zu gewinnen, während in den 
letzten Jahren die Landwirthe ſich gleichſam ihr Ge⸗ 
treide vielfach noch in feuchtem Zuſtande von den 
Feldern wegſtehlen mußten und durch die drängende 
Beſtellung gar nicht dazu kamen, die hohen Preiſe 
mitzunehmen. Die Erfahrung lehrt, daß bei fallenden 
Preiſen die Waarenbeſitzer zum Verkauf, bei ſteigenden 
Kurſen die Konſumenten zum Ankauf drängen. Dies 
allein genügt aber für die Erklärung der diesmaligen 
Gewalt der erſten Anfuhren aus neuer Roggenernte 
noch nicht ganz. Ein weiterer Anreiz zum ſchleunigen 
Verkauf beſtand in der Thatſache, daß der diesmalige 
Werth des Roggens im Verhältniß zum Weizen ein 
außergewöhnlich hoher war. Hiermit war dem Land⸗ 
wirth von vornherein die Direktive gegeben, welches 
Getreide er zuerſt zu Geld machen ſollte.“ 

*Diakoniſſen⸗Siechenhaus. Das Diakoniſſen⸗ 
haus zu Danzig, welches jetzt den Herrn Oberpräſi⸗ 
denten v. Goßler zum Vorſitzenden hat, hat in Gute⸗ 
herberge das alte Ferber'ſche Schlößchen gekauft, 
welches der Frau v. Heyden gehört. Es ſoll hier 
ein Siechenhaus für alte und kränkliche Damen ein⸗ 
gerichtet werden. 
anderen ähnlichen Inſtituten ſich auszeichnen, daß 
immer Diakoniſſen dort ſein werden, um zur Pflege 
ſolcher alten Damen bereit zu ſein. Man erwartet, 
daß aus der Provinz zahlreiche Meldungen zum 
Eintritt in die Anſtalt einlaufen werden. Das an⸗ 
gekaufte Ferber'ſche Haus iſt durchweg in gutem bau⸗ 
lichem Zuſtande und enthält außer den Räumen der 
Unteretage einen größeren im zweiten Stock und einen 
kleineren im erſten Stock gelegenen Saal und 14 
größere Zimmer. Vor der Hausthüre iſt ein hübſcher 
Balkon, der den Blick in den umgebenden lauſchigen, 
gut gepflegten Garten gewährt. 

* [Waſſerleitung nach der Speicherinſel. 
Nächſten Montag trifft, wie man uns mittheilt, aus 
Breslau der Unternehmer für Waſſerleitungsarbeiten 
hier ein, welcher die Durchführung der ſtädtiſchen 
Waſſerleitung nach dem jenſeitigen Elbingufer 
(Speicherinſel) bewerkſtelligen ſoll. Es dürften dem⸗ 
nach die Bewohner des . Elbingufers in kurzer 
Zeit die Vortheile der Waſſerleitung genießen können. 

[Unreifes Obſt.] Der Genuß unreifen Obſtes 
ruft nur zu leicht Verdauungsſtörungen hervor, welch’ 
letztere wieder geneigt ſind, die Empfänglichkeit für die 
Cholera zu erhöhen. Da nun aber namentlich die 
Kinder keinen großen Unterſchied zwiſchen reifem und 
unreifem Obſte machen, ſo ſind die hieſigen Poliziſten 
durch die Polizei⸗Verwaltung a worden, 
darüber wachen zu wollen, daß Obſthändler Kindern 
nicht unreifes Obſt verabfolgen. Viel wirkſamer 
dürfte es ſein, den Handel mit unreifem Obſte über⸗ 
haupt zu verbieten. 

Alarmirt.] Geſtern Vormittag nach 11 Uhr 
wurde die Feuerwehr nach dem Kleinen Wunderburg 23 
gerufen, wo man aus den Fenſtern Rauch heraus⸗ 
dringen ſah und einen Brand vermuthete. Die 
Feuerwehr ſtellte indeſſen feſt, daß nur ein Rauchrohr 
defekt und des mangelnden Luftzuges wegen ſich der 
Rauch im Zimmer verbreitete. Da keine Gefahr vor⸗ 
handen war, rückte die Feuerwehr wieder ab. 

* [Ertrunken.] Geſtern Nachmittag war der 6 
Jahre alte Knabe Walter Huhn am Treideldamm bei 
Ziegelwerder mit dem Angeln von Fiſchen beſchäftigt, 
als er hierbei das Gleichgewicht verlor, vom Bollwerk 
in den Ae e ſtürzte und dann ertrank. Seine 
Leiche wurde erſt nach Verlauf einer Stunde aufge⸗ 
funden. Zur Zeit der Verunglückung waren nur zwei 
Kinder im Alter von 6 und 7 Jahren in der Nähe, 
die leider keine Hilfe leiſten konnten. 

Polizeibericht. Der in der Mühlenſtraße 
wohnhaften Schankwirthin G. wurden geſtern Nach⸗ 
mittag 70 Mk. aus einer verſchloſſenen Kommode 
mittels Nachſchlüſſels geſtohlen. Der Verdacht lenkt 
ſich auf ein Dienſtmädchen der Beſtohlenen. Ferner 
wurden die Arbeiter des Schlachthausbaues in letzter 
Zeit fortgeſetzt an Nahrungsmitteln und andern 
Sachen, die ſie in einem Stallgebäude untergebracht 
hatten, beſtohlen. Wie feſtgeſtellt, ſind dieſe Diebereien 
von 4 Schulknaben ausgeführt, deren Eltern in der 
Nähe wohnen. 


Strafkammer zu Elbing. 

a Sitzung vom 1. September. 

Die Anklageſache gegen die Maſchinenſtickerin Auguſte 
Kohn aus Marienburg wegen mehrfacher Diebereien 
wird vertagt und ſollen noch weitere umfangreichere 
Ermittelungen angeſtellt werden. — Der Arbeiter 
Kolloſchinski aus Schadwalde iſt wegen Ueber⸗ 
tretung vom Schöffengericht zu Marienburg am 
13. Juni zu 2 Mk. Geldſtrafe oder 1 Tag Haft ver⸗ 
urtheilt. Die eingelegte Berufung wird koſtenfällig 
verworfen. — Der Maurerlehrling Herrmann Kull⸗ 
mann aus Pangritz Colonie iſt angeklagt, am 24. März 
den Wald in Gr. Röbern vorſätzlich in Brand geſetzt 
zu haben. Der Angeklagte beſtreitet ſeine Schuld, 
wird indeſſen durch die Beweisaufnahme der That 
überführt und mit 1 Monat Gefängniß beſtraft. — 
Am 1. Mai verletzte vorſätzlich mittelſt Meſſers der 
vielfach vorbeſtrafte Maurer Otto Spendi & aus 
Marienburg einen anderen Arbeiter. Das Gericht 
verurtheilte ihn zu 1 Jahr Gefänguiß. — Der Be⸗ 
ſitzer Richard Gleiwitz zu Willenberg iſt vom 
Schöffengericht zu Stuhm wegen einfacher Mißhand⸗ 
lung zu 60 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden. Er 
legte gegen dieſes Urtheil Berufung ein und iſt dieſe 
inſofern von Erfolg, als die Strafe auf 20 Mk. evtl. 
2 Tage ermäßigt wurde. Ebenſo hat daſſelbe Gericht 
am 23. Juni das Dienſtmädchen Hoffmann aus 
Marienburg wegen Entwendung von Kartoffeln und 
Speck zu 1 Monat Gefängniß und die Arbeiterin 
Anna Borſuch wegen Hehlerei an obigen Sachen 
zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. Die Berufung 
der Borſuch wird verworfen; dagegen die der Hoffmann 
inſofern für begründet erachtet, als die Strafe auf 
2 Wochen Gefängniß ermäßigt wird. — Koſtenfällig 
verworfen wird die Berufung des Maurerlehrlings 
Herrmann Ktenaft aus Pangritz Colonte, der von 
dem hieſigen Schöffengerichte am 23. Juni wegen Wider⸗ 


ſtand und Körperverletzung zu W. Gef. verurtheilt worden 
iſt. — Der Arbeiter Aug. Omniſchinski aus Grün⸗ 
felde beſchwor als Zeuge in der Unterſuchungsſache 
contra Bergmann aus Dammfelde am 3. Sept. 1891 
vor der hieſigen Strafkammer, nie während ſeiner 
Dienſtzeit bei demſelben aus dem Dienſte entlaufen 
zu ſein. Dieſer Eid ſoll wiſſentlich falſch geleiſtet 
worden ſein. Durch die Beweisaufnahme wird auch 
thatſächlich feſtgeſtellt, daß der Angeklagte im Jahre 1891 
vom 30. September bis 10. November den Dienſt 
bei Bergmann böswillig verlaſſen hat, und da derſelbe 
noch nicht 18 Jahre alt iſt, auf 1 Jahr Gefängniß 
und 1 Jahr Ehrverluſt, ſowie die dauernde Unfähig⸗ 
keit, jemals als Zeuge oder Sachverſtändiger ver⸗ 
nommen zu werden, erkannt. 


Vermiſchtes. 


* Ueber die 
Emanuel⸗Denkmals in Livorno wird unter dem 
28. Auguſt von dort zur Ergänzung der telegraphiſchen 
Berichte noch geſchrieben: Heute früh um 8 Uhr 
bewegte ſich von der Plazza Ciſternone aus ein 
impoſanter Feſtzug, welchem mehrere Muſikkapellen 
voranſchritten und etwa 130 Fahnen der verſchiedenen 
Gewerke vorangetragen wurden, nach dem Platze, auf 
welchem das neue Viktor Emanuel⸗Denkmal errichtet 
iſt, und nahm hinter dem Monument Auſſtellung. 
Ein Kanonenſchuß, der vom Fort Nuova aus 


abgegeben wurde nt 5 5 5 — 
anzerſchiffe „Moroſini“ un on den anderen 
rn Hasen vor Anker liegenden Schiffen ant⸗ 


Ankunft des RR ee 

er König und fein Gejolge wurden von dem Grafen 
Air a und den Miniftern Giolitti, Pelloux und 
Saint⸗Bon am Bahnhof erwartet und nach dem Feſt⸗ 
platz geleitet. Der König wurde in den Straßen von 
dem Volke, das dichtgedrängt Spalter bildete, ſehr 
lebhaft begrüßt. Faſt alle Häuſer der Stadt waren 
mit Teppichen, Fahnen und Blumengehänge prachtvoll 
eſchmückt. Kurz vor 11 Uhr langte der König unter 


worteten, meldete die 


Dieſe Anſtalt ſoll dadurch vor geſch 


brauſenden Beiſallsjubel des verſammelten Volkes 
* der Plage Vittorio Emanuele an; die Muſik 
intonirte die Königsbhymne. Die Piazza gewährte einen 
herrlichen Anblick; an den Söllern, Erkern und 
Balkons waren die Wappen der italientſchen Städte an⸗ 
gebracht und faſt überall ſah man Täfelchen, auf denen 
hiſtoriſche Worte aus den Reden und Proklamationen 
Viktor Emanuels ſtanden. Punkt 11 Uhr fiel auf 
ein gegebenes Zeichen die Leinwand, die das Denkmal 
umhüllte. Der Sindaco von Livorno, Herr Coſtella, 
hielt die Feſtrede. Dann intonirten ſämmtliche Muſik⸗ 
kapellen den Königsmarſch, während der König mit 
dem Grafen von Turin und den Miniſtern das 
Denkmal beſichtigte und ſich längere Zeit mit dem 
Schöpfer der herrlichen Statue, dem Bildhauer Rivalka 
unterhielt. Zuletzt wurde von den Kapellen des 37. 
und 38. Infanterie⸗Regiments der von Mascagni 
componirte Triumphmarſch geſpielt, der mit großem 
Beifall aufgenommen wurde. Später wurde noch im 
Rathhauſe eine von dem Livorneſer Meiſter Prospero 
Corcos geſchaffene Büſte des Prinzen Amadeo ent⸗ 
hüllt. Abends fand im Grand Hotel ein Feſtmahl 
ſtatt; dann begaben ſich der König, der Graf von 
Turin und die Miniſter in das Theater, um der 
Galavorſtellung „Traviata“ beizuwohnen. 

* Ein Muſterdorf hat nach einem eigens dazu 
entworfenen Plane auf ſeine eigenen Koſten der 
rumäniſche Domainenminiſter Petre Carp herſtellen 
laſſen, das gerade ein „Unicum“ in feiner Art ſein 
ſoll. Im Mittelpunkt des Dorfes ſteht die Kirche, 
die ein großes Carree umglebt, von welchem aus die 
Straßen ſtrahlenſärmig auslaufen. Die Inauguration 
des Dorfes, »Satul nou« (neues Dorf) findet anfangs 
September ſtatt, und hat das Domainenminiſterlum zu die⸗ 
em Behufe ein Service für 300 Perſonen aus Böhmen be⸗ 
ſtellt. Der Feier werden der Herr Carp, mehrere 
Beamte des Domainenminiſteriums, dann die In⸗ 
genieure und Architekten, ferner Repräſentanten der 
Preſſe und endlich die Bauern, welche in Zukunft das 
Dorf bewohnen ſollen, beiwohnen. Das ganze oben 
erwähnte Service iſt vom Domainenminiſterium als 
Geſchenk für die Bauern von Satul nou beſtimmt 
worden. 

* Ein Dampfer⸗Zuſammenſtoß, welcher die 
weiteſten Kreiſe inkereſſiren dürfte, hat nach dem 
„Berl. Tagebl.“ am Dienſtag Abend auf der Rhede 
von Swinemünde ſtaltgefunden, und zwar zwiſchen 
zwei Fahrzeugen, die den Beſuchern der dae en 
von Misdroy bis Heringsdorf ſehr bekannt ſind, 7 
Lootſendampfer „Delphin“ und dem Dergnügtung 2 
dampfer „Sequens“. Letzterer, der vielfach zu 11 
flügen benutzt wird, hatte am Dienſtag einen 
ſolchen von Swinemünde aus nach Heringsdorf 
und Misdroy unternommen, und hatte 33 
hundert Paſſagiere an Bord. Abends 8. Uhr, 5 0 — 
eines heftigen Gewitters, auf der 1 a 
Misdroh nach Heringsdorf begriffen — von dor dle 
erfolgt dann die Heimfahrt nach Misdroy — 5 
der „Sequens“ in der Nähe der Glockenbole auf den 
Lootſendampfer „Delphin“, welcher hinausfuhr, um 
ſignaliſirte Schiffe mit den erforderlichen 111 zu 
beſetzen. Der Bug des „Sequens traf die Ba ord⸗ 
jeite des „Delphin“ mit jo großer Wucht, daß man an 
nehmen zu müſſen glaubte, beide Schiffe W 
Schaden erlitten und würden nicht zu halten 150 

er als Bergungsdampfer ſehr ſtark gebaute, mit 
kräftigen Maſchinen ausgeſtattete kleine . 
kam indeß glücklicherweiſe ohne erhebliche 11 5 da⸗ 
von, jo daß die zahlreichen Paſſagiere nicht 5 * 
geriethen. Der „Delphin“ dagegen erhielt ein jo 
großes Leck, daß ſich das Schiff bald mit Waſſer 
füllte und nach wenigen Minuten in die Tiefe ſank. 
Die aus acht Lootſen, einem Oberlootſen und der 
Schiffsmannſchaft beſtehende Beſatzung rettete ſich in 


den eigenen 855 elwa 8 Kllom. unterhalb 


odethal, 
Treſebudce, löse ha am Sonntag ein Fels ſtück von 
den ſenkrechten Felſen ab und ſtürzte zu Thal. Ein 
vorübergehender Herr, den das Felöſtück am Kopf 


traf, wurde ziemlich ſchwer verwundet. Die erſte 
Hilfte würde dem Verwundeten von einem 
des Weges kommenden Greifswalder Herrn geletitet, 
der auch ſofort einen Wagen von Treſeburg holte 
und den Verunglückten nach Thale ſchaffte. 


Eingeſandt.  , 
i it übernimmt die Redaktion nur die 
W preßgeſehliche Verantwortung.) 


i ek, ein todter Hommelarm, welcher Grund⸗ 
ide Re tik) Grüne und Hohenzinnſtraße be⸗ 
rührt, verbreitet gegenwärtig einen ſehr üblen Geruch, 
was darauf zurückzuführen iſt, daß das hineingeleitete 
Küchenausgußwaſſer bei dem großen Mangel an 
Waſſer nicht abfließt. Vielleicht genügt dieſer Hin⸗ 
weis, um Mittel zur Zerſtörung dieſer Bacillenheerde 
in Anwendung zu bringen. Gerade dieſer Graben 


Einweihung des Viktor] T 


kann unter Umſtänden ſehr gefährlich werden, da er 
aus einer ganzen Anzahl von Haushaltungen das 
Schmutzwaſſer aufnimmt und vollſtändig offen 1 5 


Sperial⸗Depeſchen 


er 

„Altpreußiſchen Zeitung.“ 

Paris, 2. Sept. In einer Verſammlung 
der hieſigen Aſtronomiſchen Geſellſchaft wurde 
beſchloſſen, auf der Weltausſtellung im Jahre 
1900 einen Rieſenfernſehapparat in Höhe der 

roßen Vendömeſäule auszuſtellen. Der ver⸗ 
lberte Spiegel fol einen Durchmeſſer von 
3 Meter haben. 

Brüſſel, 2. Sept. In Frameries hat eine 
Gruben ⸗Exploſion ſtattgefunden. Weitere 
elegramme geben die Zahl der Todten auf 
40 an. Eine ungeheure Menſchenmenge um⸗ 
lagerte die Unglücksſtätte; das Elend iſt un⸗ 
beſchreiblich. 

Petersburg, 2. Sept. Der Verkehrs⸗ 
miniſter ordnete an, daß ſämmtliche ruſſiſche 
Bahnverwaltungen künftighin ihren Lokomo⸗ 
tivenbedarf im Julande decken. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen berichte. 


Die Berliner Börſendepeſche iſt bis zum 
Schluß des Blattes nicht eingetroffen. 


Loco contingentirt. 58,00 & Brief 
Loco nicht eontingentirt 36,00 „ Geld 
Marktbericht 
von E. R. Waas Nachfolger. 


Elbing, 2. September 1892. 

Die Berichte der auswärtigen Getreidemärkte lauten 
auch in dieſer Woch faſt täglich matter und mußten 
Preiſe für alle Gattungen weiter weichen. 

Am hieſigen Markt waren Zufuhren und Angebote 
etwas geringer, aber auch die Kaufluſt iſt eine De 
und konnten Verkäufe nur zu billigeren Preiſen ab- 
geſchloſſen werden. a 

Bezahlt und anzunehmen 58.1 1000 Klgr., a 
ell- 


Weizen, alt, ee 132 Pfd. 169,50 (7,20), alt, 
1680 0% . 165,00 (7,00), friſch, hochbunt 133 Pfd. 


50), 138 Pfd. 160,00 Sa) friſch, hellbunt, 

130 Pfd. 148,50 (6,30), 135 Pfd. 153,00 (6,50). 

Roggen, friſch, 118 Pfd. 117,50 (4,70), 121 Pfd. 122,50 
4,90), 125 Pfd. 127,50 (5,1 09 

Gerſte, friſch, hell, kl., 108 Pfd. 108,50 46500 115 Pfd. 
114,00 (4,00), hell, große, 124 Pfd. 140,00 (4,90). 

917550 riſch, nach Qualität, 116,00 (2,90) bis 128,00 


Erbſen, friſche, weiße Koch-, 144,50 (6,50), friſche, 
— 18050 (850 TE 
B. Die eingeklammerten Preiſe beziehen fich für 
Weizen pro 85 Pfd., Wfbbeg ter 80 Pfd., Gerſte pro 
70 Pfd. Hafer pro 50 Pfd., Erbſen pro 90 Pfd. 


Danzig, 1. September. Getreidebörſe. 


Weizen (pro 126 Pfd. holl.): niedriger. A 
Unfap: 450 Tonnen. 7 
int. hochbunt und weis 154—160 
DOIDEBDEBEFEN zu . 154—156 
Tranſit hochbunt und weiß 8 
5 n 131—136 
Termin Sept.-Det. . 55 
Tranfit „ le nr 128127 
pregnant z. freien Verkehr 155 
Roggen (pro 120 Pfd. holl.): niedriger. 
inländiſche .. . 1 120—123 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 2 
Termin Sept.⸗Ocũ t. 123—124 
Tranſit 5 err 101-102 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 9 
Gerſte: inländiſche, große, 112/118 Pfd. | 125—130 
inländiſche, kleine, 106/112 Pfd. 110 
gfery inländiſchen e g I 1301381 
rbſen, inländiſche 150 
5 Tranſjg „ . fans: 1106-126 
Rübſen, inländühe : 2: 2 2... 0. 3 
Rohzucker, inl., geſchäftsl., Rendement 88% —.— 
Königsberger Producten⸗Börſe. 
31. 
Auguſt Septbr.. Tenden 
e ee deen 
Weizen, hochb., 125 Bfd. 141,00 141,00 flauer. 
Roggen, 120 Pfd. 128,00 127,00 niedriger. 
Gerſte, 107—8 Pfd. 110,00 110,00 unverändert 
de er, feiner . 131,00 130,00 niedriger. 
rbſen, weiße Koch⸗ . 143,00 143,00 unverändert 
übe g . — — 
Viehmarkt. 
Grunau, 1. September. 


ü Es ſtanden 2 Verkau 
610 Rinder. In Folge des ſtarken Auftriebes und au 
der weichenden Preiſe auf den letzten Berliner Märkten 
war das Geſchäft ein recht flaues und wurde der Markt 
nur zur Hälfte geräumt. Bezahlt wurde pro 100 Pfd. 
lebend Gewicht 27 bis 30 Mark. 5 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 1. Septbr. Spiritus pro 10,000 1 loco 
kontingentirt 58,25 Br., —,— Gd., loco nicht kontin⸗ 
gentirt 38,25 Br., —,— Gd. 

Stettin, 1. Septbr. Loco ohne Faß mit 50 A 
Konſumſteuer —,—, loco ohne Faß mit 70 & Konſum⸗ 
ſteuer 36,50, pro Aug.⸗Sept. 34,20, pro Sept.-Oct. 34,20. 


Zuckerbericht. 0 

Magdeburg, 1. Septbr. Kornzucker exkl. von 
92 pCt. Rendement —,—, Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren- 
dement —,—. Kornzucker et 75 pCt. Rendement 
14,90. Fe affinade mit Faß 28,50. 


— Gemahlene 
Melis I mit Faß 27,00. 


Feſt. 


< Bromophtharin, & 
«aeruchlof es Desinfectionspulver, S 2 


4 D. R.⸗Patent Nr. 52803, 2 8 
100% Carbolsäure Kilo 1,50, 8. 


Leu Bernh. Janzen. * 


FF VIIVVVVVO 
Kirchliche Anzeigen. 


Am 12. Sonntage nach Trinitatis. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Kaplan Reichelt. 
Nachm. 23 Uhr: Katecheſe. 
Herr Kaplan Pfitzenreuter. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 


Vorm. 93 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
Vorm. 94 Uhr Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Kein Gottesdienſt. 
Nachmittags 4 Uhr: 
Miſſſionsfeſt 
des Elbinger Kreis-Vereins für die 
Heidenmiſſion. 

Feſtprediger: Herr Pfarrer Gürtler 
aus Marienburg. 

Alle Miſſionsfreunde in der Stadt 
und auf dem Lande werden freundlichſt 
eingeladen. 

Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 95 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 

Dienſtag, den 6. d. Mts., Morgens 

8 Uhr: 

Herr Pfarrer Bury. 

Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 

Drei⸗Königen. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Schiefferdecker. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 
en 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
ald. 


Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 

Vorm. 93, Nachm. 45 Uhr: 

Herr Prediger Hinrichs. 
Donnerſtag Ab. 8 Uhr: Herr Pred. Horn. 
0 u a 3555 leitet Tune, 

vun achm. 2 Uhr Herr Prediger 
Hinrichs die Erbauung. en pe 


Elbinger Standesamt. 
ö Vom 2. September 1892. 
Geburten: Conditor Alexander v. 
Siedmogrodzski 1 S. — Tiſchler Carl 
en Ra < Fabrikarbeiter Bern⸗ 
n RS . 
Doc 1 T Wagenbauer Ed 
Aufgebote: Gärtner Albert Ram⸗ 
tour⸗Swiontkowo mit Chriſtine Behnert⸗ 
Elbing. — Fabrikarbeiter Heinr. Nadrau 
mit Auguſte Dombrowski. — Hausdiener 
Carl Guſtav Lange⸗Elb. mit Eleonore 
Siebert⸗Pangritz Colonie. 
Sterbefälle: Wittwe Bertha Tho⸗ 
mas, geb. Thäns, 73 J. — Schiffer 
Robert Stubbe S. 2 M. — Werk⸗ 
meiſter Joſef Erd T. 6 M. 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe der Theil⸗ 
nahme und die ſo überaus reichen 
Blumenſpenden bei dem Begräbniſſe 
meines lieben Mannes ſage ich Allen 
beſonders Herrn Pfarrer Lackner 
für die tröſtenden Worte am Grabe 
ſowie den Mitgliedern des „Lieder⸗ 
hain“ für die erhebenden 
meinen tiefſtgefühlten Dank. 


Marie Gruhn, 
geb. Nack. 


Bellevue-Elbing. 


Sonnabend, den 3. September: 


bk. Fllg- Caller, 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des 

Gr.⸗Regts. König e I., 
unter Leitung des Kgl. 

C. Theil. 

Anfang 4 Uhr. 


Entree 50 0 


Sonntag, den 4. d. M.: 


= Monats⸗Turnfahrt 
über Güldenboden, Rogau, Pr. Mark, 
Serpin, Grunauerwüſten. Abfahrt per 
Bahn nach Güldenboden 1,33 Nach⸗ 


mittags. 
Der Vorſtand. 


Makulatur 


Bogen), ! 
(Hl. Gaartz Buchdruckerei. 


uſikdirigenten 


iſt wieder zu haben. | 


Ortsverein der Klempner 
und Metallarbeiter. 


Hewerkvereins-Verſammlung 
Sonntag, den 4. September er., 
Abends 8 
im Saale des „Goldenen Löwen“. 
Referent: 
Herr Paul Bauer - Berlin. 
Um zahlreichen Beſuch und Be⸗ 


F ſümmtlicher Cricgtagen und Flrickwaaren nach Maaß. 
Der Vorſtand. Durch große Abſchlüſſe und Baareinkäufe, ſowie durch perſönliche, fachmänniſche Leitung 
„ Ta PET der Fabrikation meiner 1 5 ich im N eee in meinem Fache zu leiſten 
d auch den weitgehendſten Anſprüchen meiner werthen Kunden zu genügen. 
Be Rannimachung. on Pulte ſtets ee Lager in RE 


Gemäß § 45 des Statuts der 
Orts⸗Kranken⸗Kaſſe für das Tiſchler⸗ 
Gewerbe hierſelbſt werden die Mit⸗ 
glieder dieſer Kaſſe, welche großjährig 
und im Beſitze der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte ſind, ſowie diejenigen Arbeit⸗ 
eber, welche für Kaſſen⸗Mitglieder 
eiträge aus eigenen Mitteln zahlen, 


zu einer 


General perſammlung 


auf f . 9 7 
3 1895 Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Collection be⸗ A N) 
Mittwoch, d. 7. Sept. 1892, ſtellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für Herren⸗An⸗ Cunz uteri 
Abends 8 Uhr, üge, u nher 1 1 Be 9 e 3 Fr | 
offen, forſtgrauen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard-, aiſen⸗ u. f 0 
in das e i ſtraße N x. 2c. und liefere nach ganz Nord⸗ und Süddeutſchland Alles J. ne ER. l . 
Nr. 68 ur 8 5 kt Er franko — jedes beliebige Maaß zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſter⸗ € beginnt im Laufe dieſes Monats. 
a 0 getreue Waare. Menuett von Gluck, 
Abänderung der Statuten. 4 ü 
5 u 2 Mark 50 Pfg. Menuett von Mozart, 
Der Vorſtand. Stoffe r — zu einer dauerhaften 9 Menuett de la reine 
. ͤ . ˙— . FT 3 
Sek 1 N 0 q Hofe, klein karriert, glatt und geſtreift. 9 5 7 von Rameau 
unntma ung. (werden gelehrt. 
icht f Zu 4 Mark 50 Pfg. Hochachtungsvoll 
Sa de ee er rn de fle zu EA nen - 105 3 
guten Buxkinanzug in hellen u. dunklen Farben. —. 


jährigen Karpfen beſetzten Teich ab⸗ 
fiſchen zu laſſen, welcher vorausſichtlich 
7 Centner Karpfen liefern wird. Die 
Karpfen ſollen ſofort an Ort und Stelle 
nach Gewicht verkauft werden und for⸗ 
dern wir Kaufluſtige hiermit auf, Ge⸗ 
bote auf das Quantum bis 12. 
tember cr. an uns abzugeben. 


Elbing, den 


Der Magiſtrat. 


Auktion des Leihamts. 


Die Pfandſtücke, welche vom 1. Juli 
1891 bis 31. December 1891 — von 
Nr. 18765 bis Nr. 24933 — bei dem 
hieſigen Leihamt eingebracht ſind und 
verfallen, werden gemäß der 88 17 und 
18 des Reglements am 7. Novem⸗ 
ber 1892 und an den folgenden Tagen 
in öffentlicher Auktion verkauft werden, 
falls dieſelben bis zum 5. Novem⸗ 
ber er. nicht eingelöſt oder prolongirt 


worden ſind. 


Elbing, den 2. September 1892. 
Das Curatorium 
des ſtädtiſchen Leihamts. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Sonnabend, d. 3. Sept. f. 
Mittags 12 


werde ich hier, 


Genehmigung des Herrn Steiniger 


Dreſchkaſten 
im Wege der Zwangsvoll 
lich meiſtbietend gegen 


1 


verſteigern. 


Geſänge, 


Elbing, den 1. September 1892. 
Scheessel, 
Gerichtsvollzieher in Elbing. 


Die Erneuerungs⸗ Looſe 
ſowie die Freilooſe 3. Klaſſe 
187. Lotterie ſind bis zum 8. Se 
tember, Abends 6 Uhr, bei Ver⸗ 
luſt des Anrechts in Empfang zu nehmen. 

Peters, Königl. Lotterie-Einnehmer. 
E 


Kaufburſchen ich 


O. Meissner's Buchholg.! vermiethen Kleine Scheunenſtraße 2b. 


Elbinger Tricotagen⸗Fabrik 
M. Rübe Witwe 


E (Inhaber Arthur Niklas) 
16. Fiſcherſtraße 25 16. 


Empfehle mich dem geehrten Publikum zur Anfertigung 


Uhr, 


Wollen und Baumwolien jeder Art. 


Neueste Tuchmuster 


franco an Jedermann. 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 
Stoffe — Préſident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


Zu 7 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Kammgarnſtoff — zu einem feinen 
Sonntagsanzug, modern karriert, glatt u. geſtreift. 


Sep⸗ 


30. Auguſt 1892. 


Zu 3 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauer⸗ 
haften guten Joppe in grau, braun, forſtgrün ꝛc. 


Zu 5 Mark 50 Pfg. liefern und empfehlen zu 


Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem modernen 
guten Anzug in hellen und dunklen Farben, 
karriert, glatt und geſtreift. 


Zu 5 Mark 
Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten 
ſchwarzen Tuch⸗Anzug. 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Buckskins, 
Cheviots und Kammgarnſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten 
Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


H. Ammerbacher, Fabrik-Depot, 


olzart. 


tadthof Nr. 5, mit 


für Radfahrer. 

Unter Mitwirkung der Gauverbäude des Deutſchen Radfahrerbundes und 
der Konſulate der Allgemeinen Radfahrer⸗Union bearbeitet von R. Mittelbach. 
Section Danzig und Elbing c. 

Preis für jedes Blatt (in Carton auf Leinwand gezogen) 

in Taſchenformat à 1,50 M. f 
Die Karten find zu dem angegebenen Preiſe zu haben in der 


Expedition der Altpreußiſchen Zeitung. 


Paul Laaser, 2 Ziegel = 


tire billi ft, damit ü : 
—5 pract. Zahn⸗Artt, = offerire 9 um damit zu räumen 


a Johanna Claassen 
Fischerstrasse 25 ll. Aſchbnden. ’ 


Eine untere Wohnung it zu 9 Pfd. fst. Schweizerkäse g. Mk. 6 
Nachn. lief. J. Hofmann, Käſeh., München. 


werden geſetzt, jede 


treckung öffent⸗ 
j g öff ausgeführt von A. 


Baarzahlung 


Sep⸗ 
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— einziger Schweſter, die Erbſchaft anzu⸗ 
reten.“ 

„Ganz recht,“ beſtätigte Gertrud. „Und ſo 
wurde Warnitz mein, Gott ſei Lob und Dank 


„So dachte auß ich,“ ſagte der Juſttzrath, 
„und danach han ich, aus vollſter Ueber⸗ 
=. und nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen. 

etzt aber ſtellt ſich heraus, daß Graf Paul 
verheirathet geweſen iſt. Er hat eine Wittwe 
und einen Sohn hinterlaſſen.“ 


VI. 

Die Worte des alten Doktors trafen wie 
Hammerſchläge auf Gertruds Herz. Graf Paul 
hatte eine Wittwe und einen Sohn hinterlaſſen! 
Damit war ausgeſprochen, daß ſie nicht länger 
die Herrin von Warnitz war, daß der Reich⸗ 
thum, mit dem ſie ſo viel Gutes zu ſtiften ſich 
vorgenommen hatte, ihr wieder aus den Händen 
ichlüpfte, daß fie wieder die arme Gertrud 
Voßberg werden mußte, die ſie früher ge⸗ 


dafür!“ 


wdeſen war. 


Die drei ſchwiegen eine lange Zeit. Endlich 
nahm der Doktor wieder das Wort. 

„Ich bin in Verzweiflung,“ ſagte er. „Ich 
bin nicht werth, meinen Kopf unter den 
Menſchen noch hochzuhalten, weil ich ſolch 
einen Irrthum begehen konnte. Ich hätte Er 
kundigungen einziehen und nicht eher ruhen 
müſſen, bis zweifellos feſtgeſtellt war, daß der 
junge Graf drüben in Amerika nicht geheirathet 
hatte. Mein armes gnädiges Fräulein, wie 
ſchwer muß der Schlag Sie getroffen haben!“ 

„Ja, er hat mich getroffen,“ entgegnete 


Gertrud tonlos. „Er hat mich betäubt. Der 
Kopf iſt mir ganz wirr und wüſt.“ 
Er hat auch mich betäubt“, ſagte der 


Doktor. „Als mir die Nachricht hinterbracht 
wurde, ſaß ich ſtundenlang ſtarr und ſtumpf 
und unfähig, das Unglück zu begreifen. Ich 
hätte nach Amerika jchreiben und alle nur 
mögliche Auskunft einziehen ſollen, ehe ich Sie 
hier in den Beſitz einführte.“ 

„Ja, das wäre beſſer geweſen,“ nickte Ger⸗ 
trud bleich und wie müde. ‚Wiſſen Sie aber 
nun auch ganz beſtimmt, daß dies nicht wieder 
ein Irrthum von Ihnen iſt?“ 

„Nein, diesmal iſt's kein Irrthum,“ ant⸗ 
wortete Dr. Horn. „Die Beweiſe find unum⸗ 
ſtößlich. Ich kann Ihnen gar nicht ſagen, wie 
dieſe unſelige Angelegenheit mich niederge⸗ 


ſchmettert hat, wie ſchmerzlich auch ich unter 
derſelben leide! Aber nirgends war das Ge⸗ 
ringſte von der Heirath des jungen Grafen laut⸗ 
bar geworden; weder ſein Vater noch einer 
feiner Bekannten wußte etwas davon, ſelbſt 
ſeinen Kameraden drüben in der nordſtaatlichen 
Armee war dieſelbe unbekannt geblieben.“ 


Gertrud hörte ihm wie geiſtesabweſend zu. 


Die ſchreckliche Botſchaft hatte anfänglich ſogar 
die Erinnerung an den Geliebten aus ihrem 
Herzen verdrängt. Aber nicht lange, dann trat 
Lionels Bild wieder in den Vordergrund, und 
mit demſelben kehrte auch ein Theil ihrer Zu⸗ 
verſicht und ihres Muthes zurück. Der erſte 
Gedanke, den ſie wieder klar zu faſſen vermochte, 
war der, daß Lionel, wenn er ſie wirklich liebte, 
nach dieſem plötzlichen Wechſel ihrer äußerlichen 
Verhältniſſe nur wenig fragen würde; ſo lange 
ſie aber ſeine Liebe beſaß, konnte ſie weiter nichts 
anfechten. So gewann ſie neue Hoffnung, die 
Röthe kehrte auf ihre Wangen zurück und ihre 
Augen blickten wieder ſo klar wie zuvor. 

Jetzt fand ſie ſich auch leicht mit dem Ge⸗ 
danken ab, daß ſie nicht länger mehr die Herrin 
von Warnitz ſei und daß ſie ihren Platz ihres 
verſtorbenen Vetters kleinem Sohne räumen 
müſſe. Sie ſuchte ſich das Bild des Kindes 
vorzuſtellen, des Kindes des frohſinnigen, offen⸗ 
herzigen, biedern Paul, deſſen Gedächtnißkreuz 
aus dem grünen Dickicht des Parks im Mond⸗ 
licht zu ihr herüberſchimmerte. 

„Wie Ste ſich erinnern werden,“ nahm der 
Doktor wieder das Wort, „herrſchte zwiſchen 
Vater und Sohn kein gutes Einvernehmen. 
Der alte Graf war ein ſparſamer, ja man kann 
wohl ſagen, ein geiziger Herr, für Paul aber 
hatte das Geld nur wenig oder gar keinen 
Werth. Ehe fie ſich trennten, fand zwiſchen 
beiden eine heſtige Auseinanderſetzung ſtatt, 
und aus den wenigen Briefen, die ſie ſpäter 
noch miteinander wechſelten, geht hervor, daß 
das gute Einvernehmen nie wieder hergeſtellt 
worden iſt. Die Abneigung des alten Grafen 
gegen ſeinen Sohn ging ſogar ſo weit, daß er 
demſelben wiederholt die erbetenen Geldzuſchüſſe 
verweigerte. Später wurde ſein Herz wieder 
weicher und er hätte gern alles gut gemacht; 
da aber regte ſich wiederum bei Paul der be⸗ 


leidigte Stolz. Ich weiß, daß Graf Hahn auch 


mehrfach in ſeinen Briefen über eine etwaige 
Verheirathung feines Sohnes ſich ausließ; er 
warnte ihn, ſich drüben nicht thörichterweiſe zu 
verlieben, und legte ihm dringlich ans Herz, 
ſich nur in der Heimath und hier nur mit 
einer reichen jungen Dame zu verheirathen. 
Geld ſtand bei dem alten Herrn ſtets obenan. 
Er machte mir jedesmal von dem Inhalt ſeiner 
Briefe Mittheilung und er klagte mir auch, daß 
die meiſten derſelben ohne Antwort geblieben 
ſeien. Jetzt erkläre ich mir dieſes Schweigen 
von ſeiten des Sohnes durch die heimliche Ver⸗ 
heirathung desſelben. Der junge Mann ſagte 
ſich wahrſcheinlich, daß ſein Vater dieſe Ver⸗ 
bindung niemals billigen und ihn in ſeinem 


Zorn auch wohl enterben würde; denn 
er hatte ſich in feiner Wahl durch die 
Wünſche deſſelben ſich nicht im mindeſten 
beeinfluſſen laſſen. Seine Frau war ihm 
weder ebenbürtig, noch hatte ſie einen 
2 im Vermögen; dagegen ſoll fie ſeht 

n ſein.“ 5 

„Und wer iſt ſie?“ fragte Gertrud. 1 

„Sie iſt ein ehemaliges Fräulein Gabriele 
Orlich,“ berichtete der Juſtizrath weiter, „un 
lebte als Gouvernante in der Familie 
amerikaniſchen Generals Esmond. Ein alter 
Bekannter von mir, der Oberſt Brunkhorſt, der 
ebenfalls den nordamerikaniſchen Krieg mlt⸗ 
gemacht hat, theilte mir mit, daß das Fräulein 
Orlich einer ſehr achtbaren deutſchen Familie 
angehöre und eine in jeder Beziehung treffliche 
und ſchätzenswerthe junge Dame ſei. Ver?“ 
mögen hätte fie keins, auch nie etwas zu er⸗ 
warten. Graf Paul lernte ſie im Haufe des 
Generals kennen, verliebte ſich in ſie und 
heirathete ſie, was in Amerika ja leichter und 


23 


Graf Paul wollte diejelbe vorläufig ein Ge“ 


dahin aus, daß er nach ſeiner Rückkehr nach 
Europa ſeine Gemahlin geradenwegs nach Wal 
nitz und zu ſeinem Vater bringen würde, M 
der feſten Ueberzeugung, daß das liebreizende 
Weſen derſelben den alten Herrn gar bald br 
ſänftigen und zur Verzeihung geneigt machen 
müſſe. Der arme junge Graf hatte von jeh 
ein ſanguiniſches Temperament.“ 


Gertrud ſtieß einen Seufzer aus und nick 
zuſtimmend. Dr. Horn fuhr ſort: 1 

„Er miethete in der Umgegend von Wafbtnd” 
ton ein kleines Häuschen für feine junge Iren 
und verbrachte bier die kurzen Zeiträume, mal 
rend welcher er ſich vom Dienſt befreien konnte 
in ſtillem und zufriedenem Glück. Im zweien 
Jahre des Krieges hatte er eine Verwundun 
erhalten, deren Folgen ihm zeitweiſe jo hindern, 
lich waren, daß er im Verlaufe des Feldzug‘ 
zumeiſt mit Generalſtabsarbeiten in Waſhing! 
beſchäftigt wurde. ; 


„So vergingen achtzehn Monate; da wu, 
ihm ein Sohn geboren. Bald darauf rief e 
der Dienſt nach dem Kriegs ſchauplatz. "g 
in Vorahnung ſeines Geſchickes ordnete 1 
ſorgſam alle Papiere, die über ſeine Hei 
und die Geburt ſeines Sohnes Auskunft 0 4 
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Be 
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den Schritt, den er gegen dieſen Willen get, 
und bat ihn, ſich ſeiner Frau und fee 
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wie ſie ſchön iſt. 
überkommt Mh ale mein ni guwelle 
lange zu leben Pa, Gefühl, als ob ich nicht mehr 
treffen und ich hätte. Wenn dieſe Ahnung ein⸗ 
Dich dir M bald sterben ſollte, dann erbarme Du 
ater. Gewähre meiner 
N r als Deiner Schwieger⸗ 
nem Soßen Hahn, gebühren, und 
zugekommen wä ohn dag Erbtbeil, das mir 
* > bin Dein einziges 
* Du wirſt mich nicht ver⸗ 
ez fen. Ich ſchreibe dieſes, damit 
Dir einhändigen kann, wenn 
b. ich vorzeitig ereilen ſollte.“ : 
mein gnädiges Fräulein, iſt der 


tochter, einer Gräfi 


verſtor at Inhalt des Schreibens Ihres 


errn Vetters.“ 
ſie batte 08 Augen waren voll von Thränen; 
ganz 8 in dieſem Augenblicke ihre eigene Lage 

aul ergeſſen und dachte nur an den Vetter 
in King ihr ſo zugethan geweſen, als ſie noch 
Sobn nd war, und an feinen Heinen verwaiſten 


f „Die Ahnung des jungen Grafen erfüllte 
6, nahm der Juſtizrath feinen Bericht 
der auf, „denn in dem letzten Gefecht, das 
8 lenem Feldzuge ſtattfand, und dem er beis 
4 zufällig nur beiwohnte, wurde er von 
c !ödtlichen Kugel getroffen. Da, wie ich 
aß erwähnte, keiner ſeiner Kameraden wußte, 
ener Cerbetrathet war, und da auch der 

eral Esmond gerade zu jener Zeit über 


g auf einer Miſſion in Mexiko 
ae Har, fo geſchah es, daß in — 
des Sohnes Don mien Meldung von dem 


von dem Ablebe 
. Ihre Verzweiflung 885 2 5 
um ſo größer, als ſie gänzlich mittell 


Der Familie des Generals Eswond wür 


zu danken, daß ſie die Mittel zum Weiterh 0 
er ſchließlich auch zur Reiſe nach Eon 
Ko gegen welche fie fih lange gefträubt 
Jul und zu der ſie ſich ſchlteßlich nur im 
Seal ihres Knaben bewegen ließ. Sie 
ibrem am dieſe Reiſe ganz allein, nur mit 
gebelen inde, obgleich die Generalin ſie dringend 
u u atte, auf ihre Koſten eine Dienerin 
ö chf ethen, die ſie dann begleiten ſollte. Sie 
. 55 un W 1 Bord der „Rhe⸗ 
nd kam glü n Hamb 5 

„Wann?“ fragte Gertrud. ee 


NEE acht Tagen,“ antwortete der Juſtiz⸗ 
(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Bibliſche Jahre. Der Widerſpruch, 
der ſich zwischen dem 90. Pialm und dem 
Stammbaum der Patriarchen findet, hat ſchon 
vieles Kopfzerbrechen verurſacht. Im Pſalm 90 
Vers 10 heißt es: „Unſer Leben währet 70 
Jahre, und wenn es hoch kommt, ſo ſind es 
80 Jahre... Im 1. Buch Moſes, Cap. 5 
finden ſich dagegen Altersangaben von 365 
Jahren (Henoch) bis zu 968 Jahren (Methu⸗ 
ſalem). — Zur Löſung dieſer Frage hat nun 
unlängſt Profeſſor Breyer in feinem Colleg über 
Makrobiotik auf Grund folgenden Gedanken⸗ 
ganges einen neuen Beitrag geliefert: Die 
Möglichkeit, Vater zu werden, währt vom 12 ½. 
bis 100. Lebensjahre, ja in einzelnen Fällen ſo⸗ 
gar über dieſes hohe Alter hinaus, die Bibel 
berichtet indeſſen, daß diejenigen, welche am 
ſrüheſten Vater wurden, im 65. Lebensjahre 
Kinder hatten (Mahalalial und Henoch), während 
Moſes erſt im 500. drei Söhne hatte. Daß 
die bibliſchen Jahre nicht unſeren Jahren ent⸗ 
ſprechen, ſondern nur Bruchtheile unſeres Jahres 
umfaſſen, darüber iſt man ſich längſt klar. 
Nimmt man nun an, daß das 65. Jahr der 
Bibel die unterſte und das 500. Jahr der Bibel 
die oberſte Grenze der Vaterſchaft bezeichnet, 
ſo bemerkt man, daß der Zeitraum von 435 
bibliſchen Jahren in Bezug auf die Möglichkeit 
der Vaterſchaft das Fünffache des Zeitraums von 87 
unſerer Jahre iſt, woraus folgt, daß ein Bibeljahr 
gleich / unſeres Jahres iſt. Theilt man daher 
die in jenem Capitel angegebenen Jahre durch 
fünf, ſo erhält man als Altersangaben 73 bis 
193 Jahre und beinahe 10 Monate, alſo Zah⸗ 
len, die zwar an der äußerſten Möglichkeits⸗ 
grenze ſtehen, aber uns doch nicht befremdlich 
erſcheinen, wenn man bedenkt, daß jene bib⸗ 
liſchen Männer ſehr mäßig lebten und ſich 
dauernd in reiner, ſtaubfreier Luft aufhielten. 

— In der Berliner Weißdbierſtube 
zur Cholerazeit. Ich komme nur ſelten 
einmal — ſo ſchreibt ein Mitarbeiter der 
„Tgl. Rundſch.“ — in die alte, einfache 
behagliche Weißbierſtube vor dem Halle'ſchen 
Thore, und auch dann nur, um ein Stünd⸗ 
chen mit dem Wirth zu verplaudern, der 
mich einſt als blutjungen Studenten das Ber⸗ 
liner Lokalgetränk kennen und ſchätzen lehrte. 

r iſt in den zwanzig Jahren, ſeit er das 
Quartier latin verlaſſen, viel dicker, bequemer 
und auch etwas griesgrämiger geworden. 
aber es geht ihm doch immer noch die helle 
Freude übers Geſicht, wenn einer von ſeinen 
„alten Studenten“ ihn heimſucht. Am Don⸗ 
nerſtag Abend, noch ehe der Regen in erlö⸗ 
ſenden Fluthen herniederrauſchte, ſchneite ich 
auch wieder einmal bei ihm ein. Er ſaß 
einſam hinter ſeinem Schanktiſch und guckte 
auf die Akazien, die ihre vertrockneten Blät⸗ 
ter ins Fenſter hineinſteckten. „Guten Abend, 


Herbergsvater, lebſt Du noch?“ 
aber nett von Dir, Docter, wo haſte denn die 
janze Zeit jeſteckt? Ne Weiße jefällig?“ 
„Nanu, was iſt das für eine Frage? Fängſt 
Du alter Filz jetzt etwa an, deine Freikunden 
mit Sekt zu regaliren?“ Unterdeſſen ſchenkte 
er die Weiße ein, brachte ſie an den Tiſch 
und ſetzte ſich mir gegenüber. Ich that einen 
langen, durſtigen Zug und er gab mir Be⸗ 
ſcheid, ſchwieg aber und trommelte mit den 
Fingern. „Was iſt das mit Dir, Alter, Du 
ſiehſt ja aus, als wäre Dir dein ganzes 
Weißbier ſauer geworden?“ „Es iſt au 
beinah ſo; hol' der Teufel die ganze Wirth⸗ 
ſchaft! Sieh Dir mal den Stammtiſch an.“ 
„Sie ſind ja ziemlich vollzählig — was iſt 
denn los?“ „Menſch, Doctor, ſiehſte denn 
jar niſcht? Biſte denn rein farbenblind?“ 
Ich betrachte mir die Geſellſchaft, finde aber 
nichts heraus. „Siehſt Du auf dem Tiſ 
eine einzige Weiße? Seit Montag trinken 
ſe Bairiſch und einen Schnaps nach'n andern. 
Ick packe ein.“ Jetzt ging mir ein Licht auf. 
„Laß Dir man erzählen, ſagte der Alte. 
„Alſo am Sonntag kommt Heinecke — kennſte 
Heinecken? Nee — na det is hier mein 
älteſter Gaſt. Heinecke hät'n Tag zuvor ſeine 
Jattin aus't Bad abgeholt — det Weib 


„Det is 


er⸗ 
volk kann ja heite nicht ruhig zu Hauſe blei⸗ 
ben — und ſitzt nu hier bei ſeine Weiße, 
ſchmekt un probirt un verzieht de Mundwin⸗ 
kel un trinkt in vier jeſchlagene Stunden 
eene Weiße. Na, denke ich, den mag die 
Jattin det Betriebskapital ordentlich jelüftet 
haben, unter vieren is er nie zu Hauſe jegan⸗ 
gen. Ich jehe alſo in meiner Jutmüthigkeit 
ran un ſage: Weeßte, Heinecke, wenn de Dir 
vielleicht zufällig 'n bisken ausjejeben haſt, 
ſchenire Dir nicht, Du weeßt ja, bei wem de 
biſt.“ „Nee, ſagt er, ick weeß nich, die Weiße 
ſchmeckt mir nich, die lumpigen paar Iroſchens, 
det hat noch keene Noth.“ Damit ſteht er 
uf un jeht ſeiner Weje. Jut; en folgenden 
Abend komm ick runter un ſe ſitzen Alle da 
un haben die Weiße vor ſich. Sie tuſcheln 
un munkeln nu Heinecke red't immer uf die 
Andern in un drinken dhun ſe ſo jut wie 
jar niſcht. Ick frage alſo wieder, wat ihnen 
eigentlich is, die Andern die brummen ſo wat, 
wat ick nicht verſtehe, bloß Heinecke ſagt, dat 
nach ſeiner Anſcht die Weiße hier niſcht mehr 
daugt. Kannſte Dir meinen Aerjer denken. 
Ick jehe hintert Büffet, jieße mir eene in un 
koſte, — ſe ſchmeckt delikat. 
um nach Wilhelm'n, nach'n Kellnähr, det der 
ooch mal koſten ſoll. Nee, laſſen ſe man, 
ſagt Wilhelm, ick mill Ihnen ſagen, wat die 
Weiße fehlt; Herr Heinecke hat Angſt vor 


Ick ſehe mir 


de Cholera un ſchon heite Mittag, wie e 
weg waren, alle Leite jeſagt, de Weiße ME 
ſchlecht un dat reine Jift. Dat jing 1 
doch über'n Spaß un ick trete an Heinen 
ran un ſage: Heinecke, ſage ick, wenn 1 
Angſt haft, jo is det ganz alleene Dei 
Sache un meintwegen kannſte vor Angſt m 
de Knochen bewern. Ick muß mir aber ber 
bitten, det Du die Weiße hier ſchlecht mach 
Die Cholera kann kommen und jehen, de 
weeß ick nich, aber mein Weißbier“ — „i 
ſagt Heinecke, ick kann ja boch jehen. 
fühle een Srufeln in' Magen und mer’ m 
Deinetwejen nich hinlejen un ſterben.“ Un 
is wirklich jejangen un ſeit den ſelbigteh 
Abend wird hier keen Droppen Weiße” 
mehr jedrunken. Jeſtern war ick in Mariel 
dorf un da haben je währenddem den Wil 
helm, was een janz verſtändiger un nüchtel 
ner Menſch, de Angſt ooch injered't, dep ! 
dreizehn jroße Ingwährs jedrunken hat m 
'n Abend jänzlich blau war. Da ſoll DM 
Menſch 'n Verſtand behalten!“ Ich tröſtel 
meinen alten Herbergsvater nach Kräften 
ohne ihm zu verhehlen, daß Weißbier I 
allerdings nicht gerade für jeden Mage 
geeignet ſei. Mittlerweile zuckten draußen 
die Blitze durch die Luft, der Wind began 
zu pfeifen und die erſten Tropfen des erſehn 
ten Regens rieſelten hernieder. „Et rejent! 
riefen die Philiſter wie aus einem Mund 
und ſteckten die Köpfe zum Fenſter hinaus 
Plötzlich öffnete ſich die Thür und heren 
trat — Herr Heinecke. „Kinders“, rief el 
„et rejent! Jetzt jlobe ick nich mehr, det d 
olle Cholera kommt. Juſtav, bring uns maß 
wieder nne kühle Blonde, ich kannt' jar 
mehr aushalten!“ Alsbald verſchwand da; 
Bairiſche gänzlich vom Tiſch, und das Weiß 
bier trat bei den derart „geaichten“ Urbes 
linern wieder in ſeine Rechte. 4 


Heiteres. 


„Kaſernhofblüthe.] Feldwebel: A 27 
find alſo geſtern Abend in Civil geſen 
worden, Einjähriger! Schämen ſollten Sie am 
Ein Soldat in Civil iſt daſſelbe, wad 
Firmament 'ne Sonnenfinſterniß!“ 7 
Verantwortlicher Redacteur: George Spitzer 

in Elbing. 3 
Druck und Verlag von H. Gaartz 
in Elbing. 2 2 


